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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Nov. (Privattelegramm.) Hiftorien- 
maler Profeſſor Guſtav Spangenberg iſt an der 
Influenza geſtorben. 

Guſtav Aldolf Spangenberg war am 1. Februar 
1828 in Hamburg geboren. Nach längerem Aufent- 
halt in Antwerpen, Paris und Italien ließ er ſich 
1859 in Berlin nieder und wurde ſpäter Mitglied 
der Akademie der Künſte. Nachdem er anfangs 
Genrebilder geſchaffen, wandte er ſich dann der 
Kiſtorie zu und erregte zunächſt durch eine Reihe 
Bilder aus Luthers Leben Bewunderung. Noch 


größeren Erfolg hatte er mit ſeinem „Zug des 


Todes“ (Nationalgalerie), dem dann noch „Am 
Scheidewege“, „Das Irrlicht“, „Die Frauen am 


Grabe Chriſti“ folgten. 
Wien, 21. November. (W. T.) Die „Wiener 


Zeitung“ meldet: Ein kaiſerliches Handſchreiben 
gewährt dem Prüßtdenten des oberſten Ge- 
richtshofes, Schmerling, die von ihm nach- 
geſuchte Verſetzung in den Ruheſtand und er- 
nennt den zweiten Präſidenten Stremayr zum 
erſten Präſidenten, Habietinek zum zweiten Präfi- 
denten. 

Sydney, 20. Novbr. 
Gilbertinſeln 
Kataſtrophe heimgeſucht worden. Eine Zluth- 
woge hat großen Berluft an Menſchenleben und 
Schaden an Eigenthum auf der ganzen Injel- 
gruppe verurſacht. Auf einer der Inſeln allein 
ertranken 80 Perſonen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. November. 

Nuſſiſches Weizenausfuhrverbot. 

So iſt denn der Schlag gefallen! Noch 
bis heute Vormittag lauteten die Nachrichten 
über das nun ſchon feit längerer Zeit wie 
ein Damohklesſchwert über der Handelswelt 
ängende ruſſiſche Weizenausfuhrverbot wider- 
prechend. der Meldung in unſerer heutigen 
Morgenausgabe aus Kopenhagen, wonach in 
Odeſſa das Verbot bereits erlaſſen ſei, folgten 


(Privattelegramm.) Die 


Dep en 3 e 
ureau meldet: der däniſche Conful in Odeſſa 
hat ſeiner erſten telegraphiſchen Meldung über 


das Weizenausfuhrverbot eine weitere folgen 
aſſen, nach welcher in Odeſſa ſelbſt über das 
Verbot noch nichts bekannt ſei; die von ihm 
urſprünglich gemeldete Nachricht ſtamme vielmehr 


aus Libau. 
Petersburg, 21. November. (W. T.) 


noch kein Ausfuhrverbot für Weizen erlaſſen. 


Aber die dadurch von neuem geweckte Hoffnung, 
daß das Derbot ganz unterbleiben oder doch eine 
Verſchiebung erfahren werde, wurde bald zu 
Schanden. Kurz nach Mittag ging uns das nach- 
folgende Telegramm zu: e 


Petersburg, 21. Nov. (W. T.) Das Weizen- 
ausfuhrverbot iſt heute publicirt. 


Welch verhängnißvolle Zolgen dieſe Maßregel in 
erſter Linie für den ohnehin ſchon ſo ſchwer 
durch die übrigen gen Ofrkeenläken getroffenen 
Handel in den deutſchen Oſtſeeplätzen haben muß, 
haben wir ſchon neulich an dieſer Stelle darge- 
legt. In ihrem ganzen Umfange und ihrer Ein- 
wirkung auf den Getreidemarkt überhaupt laſſen 
fie ſich zur Stunde noch gar nicht überſehen. 


Eine Panacee für den Banhbruch. 


Als Abg. Dr. A. Meyer vorgefiern die Be- 
hauptung Singers, die Zreifinnigen glaubten in 
den Berufsvereinen eine Panacee für alle ſocialen 
Uebel gefunden zu haben, mit der Bemerkung 
zurückwies, die Freiſinnigen zeichneten ſich gerade 
darin vor allen anderen Parteien aus, daß ſie an 
keine Panacee glaubten, mit der man ſocialen 
Uebeln mit einem Schlage abhelfen könne, machte 
ſich nicht nur bei den Socialdemokraten, deren 
ganze Agitation auf der Vorſtellung beruht, als 
ob fie in der ſoclaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung 
eine ſolche Panacee gefunden hätten, ſondern vor 
allem auch bei den Conſervativen und im Centrum 
eine lebhafte Unruhe geltend, die mehr und mehr 
zunahm, als der Redner ausführte, eine Beſſerung 
der Zuſtände der Geſellſchaft ſei nur möglich, 
wenn die Menſchen ſich beſſern und zunehmen an 
Einſicht, an Energie, an Beharrlichkeit und Wirth⸗ 
e alle Beſtrebungen der Zreifinnigen 
ießen ſich darin zuſammenfaſſen, daß die Menſchen 
kräftiger und beſſer werden. 

Anſcheinend fühlten die Conſervativen ſich 
durch dieſe Darlegungen des freiſinnigen Redners 
getroffen, da ſie gerade im Begriff waren, im 
trauten Derein mit dem Centrum nach einer 
Panacee auszuſchauen, mit der die Mißſtände an 
der Börſe und im Bankweſen, von denen 
gelegentlich der letzten Bankbrüche ſo viel die 
Rede geweſen iſt, beſeitigt werden könnten. Selbſt 
dieſen Stein der Weiſen zu finden, iſt den Herren 
natürlich nicht gelungen. Aber ſie geberden ſich 
doch jo, als ob das Räthfel bei nur etwas 
rg Willen gelöft werden könne und fo haben 


e an die verbündeten Regierungen das Anſuchen 


gerichtet, € 
1) dem Reichstage noch in der gegenwärtigen 
Seſſion eine Geſetzesvorlage zu machen, in welcher 
dem Mißbrauch des Zeitgefhäftes als Spielgeſchäft 
an an der Börſe, wie anderwärts, namentlich 
n den für die Bolhsernährung wichtigen Artikeln 
durch eingreifende Beſtimmungen auf dem Gebiete 


im ſtillen Ocean ſind von einer 


us re 


Es ift- 


N 


bend, 21. November. 


SE 


Abend-Ausgabe, 


* erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


des Strafrechts und des bürgerlichen Rechts ent- 


gegengetreten wird, 
2) dahin zu wirken, f die Börſen und der 
Geſchäftsverkehr an denſelben 


wahren Aufgaben für Handel und Verkehr erhalten 
werden. 


Wie man auf den erften Blick fieht, will diefer 


Antrag zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen. 
Die Antragſteller Graf Valleſtrem (für das 
Centrum), Graf v. Behr -Behrenhoff (für die 
Reichspartei) und v. Manteuffel (für die Gonfer- 
vativen) geben ſich den Anſchein, als ſei es Ihnen 
um die Mißſtände an der Börſe und im Bank- 
weſen zu thun, welche die Fälle Schnoeckel, Kirſch⸗ 
feld u. Wolff, Friedlaender u. Sommerfeld, Maaß 
u. ſ. w. an den Tag gebracht haben. Aber das 
iſt nicht die Kaupiſache. dem Mißbrauch des 
Zeitgeſchäfts als Spielgeſchäft in den für die 
Bolksernährung wichtigen Artikeln, alſo vor 
allem im Getreide, foll ein Ende gemacht werden. 
Als im Jahre 1887 nach der Erhöhung der Ge- 
treidezölle von 3 auf 5 Mark die Getreidepreife 
nicht in dem von den Agrariern gewünſchten 


Umfange ſtiegen, war es bekanntlich die Börſen⸗ 


ſpeculation, die durch die Ueberſchwemmung des 
inländiſchen Marktes mit fremdem Getreide die 
Preiſe drückte; ſeit die Getreidepreiſe auf eine 
Höhe geſtiegen find, daß ſelbſt dem eifrigſten Vor⸗ 
kämpfer derſelben ängſilich zu Muthe wird, hat 
man plötzlich die Entdeckung gemacht, daß die 
Getreideſpeculanten — aber beileibe nicht die 
Zölle — dafür verantwortlich ſind. 

Daß die Conſervativen und das Centrum ſelbſt 
dieſe Dinge im Reichstage zur Sprache bringen 
wollen, dafür kann man ihnen nur dankbar 
ſein. Und hoffentlich werden ſie dafür ſorgen, 
daß dieſer Antrag baldmöglichſt auf die Tages- 


ordnung geſetzt wird. Es wird ſich dann Anlaß 
9 ease 55 betreſſend geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Hebung 
des Handwerkerſtandes iſt im Reichstage bereits 
heute auf die Tagesordnung geſtellt worden. Sie 
hat den Zweck, das Ergebniß der bekanntlich 
Ben und nachzuweiſen, daß neben den ſchlechten 1 


finden, den Agrariern, unter denen es welche 
giebt, die, wie neulich der Abg. Friedländer mit- 
theilte, bis zu ſieben Millionen an der Getreide 
börſe verloren haben, unter die Maske zu 


enten die Getreidezölle einen erheblichen Antheil 


an den hohen Preiſen des Getreides und der 
der ärmſten 
Klaſſen haben. Der Verſuch, die verderblichen 


Bertheuerung der Lebensmittel 


Wirkungen der Getreidezölle auf die Börſe abzu⸗ 
wälzen, wird ſicherlich mißlingen. und was das 
viel an der Effectenbörſe betrifft, ſo n 


75 


das Kind nach dem Ofen ſchlägt, an dem es ſi 
verbrannt hat. 0 


Dieſer bedenklichen Seiten des conſervativ- 2 
clericalen Antrages ſind ſich offenbar auch die 
Nationalliberalen bewußt geweſen, als ſie es 


ablehnten, den Antrag Balleſtrem zu unterſtützen. 
Eine Anzahl von ihnen, die Herren v. Cunn, 
Böttcher, Büſing, Buhl, Götz, Hammacher, 
Jebſen, Keller, v. Marquardſen, Mülenſiefen, 
Dechelhäuſer, Poll, Schneider (Hamm), Scipio, 
Siegle, Tröltſch haben einen beſonderen Antrag 
eingebracht, der dahin geht, die Regierungen zu 
erſuchen, 

1) dem Reichstage noch im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion Gefegesporlagen zu machen, durch welche 
der Veruntreuung anvertrauter Depots und 
dem Börſenſpiele ſowohl an der Producten- als 
auch an der Effectenbörſe entgegengetreten und 
insbeſondere feſtgeſtellt wird: 

a) Derjenige, welchem in ſeinem Geſchäfts betriebe 
Inhaberpapiere anvertraut ſind, darf ſie nur 
dann veräußern, wenn der Deponent ihm die 
Veräußerung ſpeciell und ausdrüchlich 
—— ie Unterſchlagung der Depots wird mit 

uchthaus beſtraft; 

b) reine Differenzgeſchäfte ſind nichtig und be⸗ 
gründen kein Klagerecht. 

2) Die Frage der Verſchärfung der geſetzlichen Be- 
mungen über den Concurs einer eingehenden 

rüfung zu unterziehen. 5 

‚ Diefer Antrag hat zunächſt den Vorzug, daß er 
ſich faſt ausschließlich mit Mißſtänden im Bank- 
weſen beſchäftigt und daß er poſitive Vorſchläge 
zur Beſeitigung derſelben macht. der Antrag ver- 
langt alſo in erſter Linie eine ſchärfere Be- 
ſtrafung der Veruntreuung von Depots. Dabei 
ſoll Zuchthausſtrafe eintreten, vorausgeſetzt natür⸗ 
lich, daß der Eigenthümer des depots den 
Bankier nicht zum Verkauf u. ſ. w. ermächtigt 
hat. Im Princip kann man damit einverſtanden 
ſein, obgleich auch die ſchwerſte Beſtrafung der 
Veruntreuung von Depots keine abſolute Sicher 
heit bietet. Bedenklich, weil vorausſichtlich nicht 
nur un nutzlos, ſondern geradezu ſchädlich ift 
der zweite Vorſchlag, reine Zeitgeſchäfte an der 
Börſe für ungiltig und deshalb für nicht einklag⸗ 
bar zu erklären. daß wirklich börſenkundige 
Mitglieder der nalionalliberalen Partei dieſen 
Vorſchlag für ausführbar halten, müſſen wir bis 
auf weiteres bezweifeln. Der dritte Vorſchlag geht 
auf eine Berſchärfung der Concursordnung hin- 
aus; in welchen Punkten und in welcher Richtung, 
wird nicht geſagt. Ueber den nationalliberalen 
Antrag kann man discutiren. Der conjervativ- 
clericale Antrag iſt nur ein Mittel zur politiſchen 
Brunnenvergiftung. 

Freilich ſcheint dem confervativ-clericalen An- 
trage die Mehrheit im Haufe geſichert zu fein, 
namentlich da vorausſichtlich auch die Polen ſich 
den vereinigten Parteien anſchließen werden. 
Schon jetzt frägt der Antrag nicht weniger als 
186 Unterſchriſten. Daß aber die Annahme des 
Antrags bei der notoriſchen Abneigung der Re- 
gierung, die Vorgänge auf dem Gebiet des Bank- 
weſens zum Gegenſtand geſetzgeberiſcher Experi- 
mente zu machen, praktifche Erfolge haben wird, 
iſt wenig wahrſcheinlich. 


Ueber merkwürdige Gerüchte 


ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent von 
geſtern: 


einer wirkſamen 
ſtaatlichen Aufficht unterſtellt und dadurch ihren 


stellen. Bisher war nur bekannt, 


eifel auch hier herausſtellen, daß 
erklärte geſtern der Finanzminiſter im Laufe der 


Abgeordneten, eine Zinsreduction wie ſeiner Zeit 


eſtattet 


D 


Während die Pariſer Börſe die Anweſenheit 
des Herrn v. Giers durch eine kleine Hauſſe der 
ruſſiſchen Anleihe gefeiert hat, circulirten an der 
hleſigen Börſe die ſeltſamſten Gerüchte über eine 
Annäherung Rußlands an Deutſchland, von 
der auch der Petersburger Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“ fabulirte. Im Zuſammenhange da- 
mit iſt auch das Gerücht wieder aufgetaucht, daß 
die Regierung eventuell bereit ſei, die ruſſiſchen 
Papiere wieder zur Lombardirung durch die 
Reichsbank zuzulaſſen; eine Abſicht, welche, wie 
man ſich erinnert, der „Reichsanzeiger“ vor 
einigen Wochen ausdrücklich in Abrede geftellt hat. 


Die Berathung des Kranhenhaſſengeſetzes im 
Reichstage. 

Nach dem Verlauf zu urtheilen, den die Be- 
rathung des Krankenkaſſengeſetzes im Reichstage 
nimmt, erſcheint es ganz ausgeſchloſſen, daß die⸗ 
ſelbe bis nächſten Freitag zum Abſchluß gebracht 
werden kann, eine Eventualität, welche der 
Seniorenconvent ins Auge faßte, als er für dieſen 
Tag die erſte Berathung des Etats in Ausſicht 
nahm. Es wird alſo nichts übrig bleiben, als 
gegen Ende der nächſten Woche die Berathung 
des Krankenkaſſengeſetzes zu unterbrechen und 
den Etat in Angriff zu nehmen, ſo daß dann 
wenigſtens die Budgetcommiſſion mit der Be- 
rathung der ihr zu überweiſenden Abſchnitte des 
Etats beginnen kann. Nach vorläufigen Schätzungen 


wird die Berathung des Krankenhkaſſengeſetzes, 


namentlich wenn die Socialdemokraten fortfahren, 
immer neue Anträge zu ſtellen, die in der Haupt- 


ſache nur einen taktiſchen Zweck haben, mindeſtens 
14 Tage in Anſpruch nehmen. 


Interpellation über Maßnahmen zur Hebung 
des Handwerkerſtandes. 
Die Interpellation der Abgg. Site und Gen. 


nter Ausfchluß der Deffentlichzeit gepflogenen 
erhandlungen der FHandwerkerconferenz klar zu 


daßz die Er- 
chtung von Kandwerkerkammern in Erwägung 


ogen werden ſollte, daß aber Unterftaats- 
eretär v. Rottenburg die Einführung des Be- 
higungsnachweiſes auch nur für das Bau- 
ſerbe für ausgeſchloſſen erklärte. 


Im öfterreidjifehen Abgeordnetenhaufe = 


Debatte, der jüngſt gemachte Vorſchlag eines 
unter dem Miniſter Breſtel vorzunehmen, würde 
die Finanzen eher verſchlechtern. Für ihn ſei 
ein ſolcher Gedanke einfach ausgeſchloſſen (leb- 
hafter Beifall), er betrachte die Aeuferung als 
lapsus lingude. Die Publikation der Steuer- 
vorlage vor deren gänzlichen Ausarbeitung würde 
verwirrend wirken. An der Nothwendigkeit der 
Contingentirung der Erwerbſteuer halte er ſeſt; 
etwaige Ueberſchüſſe an der Perſonal-Einkommen⸗ 
ſteuer ſollten anderen Steuern zu Gute kommen. 
Der Miniſter ſchloß unter Beifall mit dem Appell 
an die fteuerkräftigeren Elemente, daß die 
größeren geſellſchaftlichen Rechte auch ſtets größere 
Pflichten bedingten. 


Die Frage der Dienſtzeit in Heſterreich. 


In der geſtrigen Sitzung des Heeresausſchuſſes 
der ungariſchen Delegation ſprach ſich gegenüber 
einer Anfrage der Kriegsminiſter gegen die 
Kerabſetzung der activen Dienſtzeit aus, indem er 
in dieſer Beziehung auf Deutſchland hinwies. Der 
Miniſter führte aus, daß in Deutſchland die Ber- 
hältniſſe für eine eventuelle Einführung der zwei- 
jährigen Dienſtzeit eher günſtiger lägen, weil dort 
die Compagnieſtärke durchſchnittlich 100 Mann, 
in Defterreih-Ungarn aber nur 80 Mann be- 
trage. Nur eine ee des Mannſchafts- 
ſtandes könne eine erabſetzung der Dienſtzeit 
ermöglichen. Die Jahreskoſten für dieſelbe würden 
ſich auf etwa 11 Millionen ſtellen. 


Miniſter-Zubiläum des Grafen Kalnoky. 

Geſtern hat der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Aeufern Graf Kalnoky den Tag gefeiert, an 
welchem er vor zehn Jahren als Nachfolger des 
Baron Haymerle das Portefeuille des Auswärtigen 
für die Doppelmonarchie an der Donau übernahm. 
Die Wiener Blätter beſprechen das Decennium 
der Thätigkeit des Grafen in ſehr ſympathiſcher 
Weiſe. Das „Fremdenblatt“ betont als Haupt- 
verdienſt des Miniſters, daß heute das Vertrauen 
in die ehrliche, uneigennützige, friedliche und ver- 
tragsmäßige Politik der Monarchie über jeden 
Zweifel erhaben ſei. 

Kuch bei uns in Deutfchland hat man allen 
Grund, des Grafen Kalnoky mit Theilnahme zu 
gedenken und ihm für ſein zehnjähriges Wirken 
Sympathien zu zollen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
behauptet nicht zu viel, wenn fie in einem offi- 
ciöſen Artikel an der Spitze des Blattes ſagt, 
„der Dreibund habe feine mit den Jahren fort- 
während gewachſene Feſtigung, ſowie ſein 
Hineinwachſen in das Bewußtſein der ſich in 
Treue und Freundſchaft verbunden fühlenden 
Nationen mit zum beſten Theil der ſtaatsmänniſchen 
Befähigung und aufopfernden Thätigkeit des 
Miniſters zu verdanken, der jetzt zehn Jahre an 
der Spitze der auswärtigen Geſchäfte der be- 
freundeten öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie 
ſteht. Die Einmüthigkeit in der Anerkennung, 
die ihm auch ſoeben wieder in den parla- 
mentariſchen Bertretungskörpern feines Vater- 
landes zu Theil werden ſollte, beweiſt am beſten, 
in welchem Maßze er allen Schwierigkeiten der 
Lage zu jeder Zeit gerecht zu werden verſtanden 
hat. Liegt hierin wahrlich Lohn genug für die 


alle auswärti 


gen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


treuen Dienſte, die Graffalnokn feinem Monarchen 
und dem öſterreichiſch-ungariſchen Kalſerreiche 
unentwegt geleiſtet hat, ſo darf es ihm auch zur 
nicht geringen Genugthuung gereichen, wenn an 
der Ehrung feines zehnjährigen Miniftergedenk- 
tages die Monarchen, die Staatsmänner und alle 
politiſchen Kreiſe in den befreundeten Ländern 
und insbeſondere im deutſchen Kaiſerreiche den⸗ 
jenigen Antheile nehmen, der einem ſo befähigten 
Staatsmann und ſo treuen Freund ſeiner Freunde 
gebührt, wie es Graf Kalnoky iſt und mit Gottes 
Hilfe hoffentlich noch lange Jahre bleiben darf.“ 


Der ruſſiſche Miniſter v. Giers in Paris. 


Der Präſident Carnot empfing geſtern Nach- 
mittag um 3 Uhr den in Paris weilenden ruffi- 
ſchen Miniſter v. Giers zu einer ſehr herzlichen 
Zuſammenkunft, welche etwa eine halbe Stunde 
währte. der Beſuch trug keinen officiellen 
Charakter. Giers trug nur Geſellſchaftsanzug, 
militäriſche Ehren wurden ihm nicht erwieſen. 
Bon Elyſée aus begab ſich der Miniſter in das 
Kriegsminiſterium, wo er eine etwa 20 Minuten 
dauernde Zuſammenkunft mit dem Minifter- 
präſidenten de Freycinet hatte. Nach dem Be- 
ſuche bei Frencinet ſtattete der Miniſter v. Giers 
dem Miniſter des Auswärtigen, Ribot, einen 
längeren und kurz darauf noch einige andere 
Beſuche ab. Freycinet und Ribot werden heute 
die Beſuche erwidern. 


Miniſterkriſis in Spanien. 

Gerüchtweiſe verlautet in Madrid, es ſtänden 
Veränderungen innerhalb des Cabinets unmittel- 
bar bevor. Namentlich ſollen der Finanzminifter 
und der Miniſter des Innern geſonnen ſein, ihre 
Entlaſſung zu nehmen. Der Beſtand des Cabinets 
als ſolches und die Stellung des Miniſterpräſi- 
denten ſcheinen dadurch indeſſen nicht gefährdet 
zu fein, jo daß dieſe partielle Minifterkrifis, wenn 
fie, Alla eintritt, ohne weiteren Belang fein 
würde. 


Die Strikebewegung in Lens 
dauert ungeſchwächt fort. Die Nacht von Donnerftag 
zu Freitag verlief ziemlich bewegt. An verſchie⸗ 
denen Stellen verſuchten heute früh die Gtrikenden 
die zur Arbeit Kommenden am Einfahren zu ver- 
hindern, wurden jedoch durch Truppen vertrieben. 
In * Bergwerken von Courri nimmt die 


lung von Delegirten der Ber; 


um derſelben den Vorſchla ö der Regierung a 
treffend die Einſetzung eines Schiedsgerichts zu 
unterbreiten. 


Eine Kundgebung Mac Kinleys. 

Aus Boſton wird vom 20. November tele- 
graphirt, daß bei dem geſtrigen Banket des 
Fome-Market-Club Mac Kinley, der bekannte 
Baier des neuen Zolltarifs der Union, als 
künftiger Präſident der Republik begrüßt wurde. 
In einer Anſprache wies Mac Kinley auf die aus 
dem neuen Tarif für die Vereinigten Staaten 
entſtandenen Bortheile hin, Amerikas auswärtiger 
Handel ſei niemals fo groß geweſen, wie im ver- 
gangenen Jahre. Europa habe an die Vereinigten 
Staaten im letzten Jahre 99 Millionen Dollars in 
Gold bezahlt, woraus ſich ergebe, daß die 
europäiſchen Einkäufe in Amerika die amerika- 
niſchen Einkäufe in Europa um dieſen Betrag 
überftiegen hätten. Die Schutzzoll-Zolitik müſſe 
aufrecht erhalten bleiben, bis alle Nationen der 
Welt ſich den amerikaniſchen Arbeitsbedingungen 
anpaßten und ihren Arbeitern dieſelben Löhne 
bezahlten, wie die Amerikaner den amerikaniſchen 
Arbeitern. — Das iſt alles recht ſchön und gut 
von Herrn Mac Kinley; fürs erſte aber iſt er noch 
gar nicht zum Präſidentſchafts-Candidaten aufge- 
ſtellt, geſchweige denn gewählt. 


Ueber die Empörung in der Provinz 
Rio Grande 

meldet Reuters Bureau aus Buenos - Ayres 
von geſtern: Nach Telegrammen aus Brajilien 
befindet ſich die ganze Provinz Rio Grande do Sul 
im Aufſtande, gegen 30000 Mann haben gegen 
den Dictator zu den Waffen gegriffen. Der Chef 
des Inſurgenten-Comités hat in einem Tele- 
gramm an den Cabinetschef Fonſecas die 
Demiſſion Fonſecas verlangt und die Bewohner 
der Provinz Santa Catharina aufgefordert, ſich 
dem Aufſtande anzuſchließen. 


Reichstag. 
122. Sitzung vom 20. November. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Ab- 
änderung des Geſetzes betreffend die Krankenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter. 

§ 2 enthält die Beſtimmung, daß die Gemeinden 
über den Rahmen des 8 1 hinaus gewiſſe Arbeiter- 
klaſſen durch ortsſtatutariſche Beſtimmung verficherungs- 
pflichtig machen können. Dazu gehörten die Kandlungs⸗ 
gehilfen, welche jetzt in 8 1 übernommen ſind. 

Die Abgg. Bruhns u. Gen. (Soc.) wollen im Zeinfügen: 
Die Dienftboten einſchließlich des in der Land- und 
Forſtwirthſchaft beſchäftigten Geſindes. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) will die im Communal- 
dienfie und Communalbetriebe beſchäſtigten Arbeiter 
nur beim Jahresverdienſte unter 2000 Mh. verſiche⸗ 
rungspflichtig machen. 1 

Abg. Graf Holſtein (conſ.): Es ift uns unerfindlich, 
wie man den dienſtboten und den ländlichen Arbeitern 
die Wohlthaten dieſes Geſetzes vorenthalten ſollte. 
Wir hatten deshalb in der Commiſſton beantragt, auch 
den Dienftboten, einſchließlich des landwirthſchaftlichen 
Betriebes, die Mohlihaten dieſes Geſetzes zukommen zu 
laſſen. Dieſer Antrag wurde in erſter Leſung ange- 
nommen, in zweiter aber mit großer Majorität ver- 
worfen, hauptſächlich wegen des Widerſpruchs der 
Regierungsvertreter. Um die Verhandlungen nicht in 
die Länge zu ziehen, verzichten wir darauf, jenen An ⸗ 
trag hier zu wiederholen. 


= 8 Abg. ir 


Abg. v. Strombeck (Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag, 
weil er eine präciſere Faffung der Beſtimmung enthält. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Nur in Hamburg beſteht 
die Rerfiherungspflicht der Dienftboten; im übrigen 
Deutſchland iſt ſchlecht für fie geſorgt, namentlich auf 
dem Lande, wo gewöhnlich der Arzt zu ſpät ge- 
holt wird. 

Die Abgg. Möller (nat.-lib.), Spahn (Centr.) und 
Ebern (freiſ.) erklären ſich gegen die Ausdehnung des 
Berſicherungsiwanges auf die Dienſtboten; man habe 
ſich bereits in der Commiſſion überzeugt, daß durch dieſe 
Einbeziehung in vielen Fällen eine Verſchlechterung der 
landesgeſetzlich verſchieden geregelten Stellung der 
Dienſtboten einträte. 

Staatsſecretär v. Bötticher ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus und empfiehlt die Anträge Strombeck zur 
Annahme. Weitere Kreiſe, als dies ſchon jetzt geſchehe, 
in die obligatoriſche Krankenverſicherung einzubeziehen, 
werbe erſt zu erwägen fein, wenn die Frage der Ein- 
beziehung der hausinduſtriellen Arbeiter in die In- 
validitäts- und Alters-Berſicherung, welche gegenwärtig 
im Bundesrathe erwogen werde, geregelt ſei und wenn 
inzwiſchen weitere Erfahrungen mit dem beſtehenden 
Geſetze vorlägen. ; 

Nachdem nochmals Abg. Molkenbuhr feinen Antrag 
empfohlen, wird dieſer abgelehnt und $ 2 mit den 
Strombeck'ſchen Aenderungen angenommen. 

Nach 8 3 find Perſonen des Soldatenſtandes und 
ſolche in Reichs-, Staats- und Gemeindebetrieben be- 
ſcaegte Perſonen, welche für mindeſtens dreizehn 

Wochen Anſpruch auf Krankenunterſtützung haben, von 

der Krankenverſtcherung befreit. — Abg. Molkenbuhr 

Soc.) beantragt, die Unterſtützung ſtatt auf 13, auf 

2 Wochen zu bemeſſen. 

Abg. Bruhns (Soc.): Von den Erkrankungen dauern 
nach den . bei den freien Hilfskaſſen 

25 v. H. länger als 13 Wochen. Manche Krankheiten 
ſind zwar nach 13 Wochen geheilt, aber der Geheilte ift 
noch lange nicht erwerbsfähig. Wenn die Fürforge 
auf ein Jahr ausgedehnt wird, ſo ſchließt ſich die 

Krankenverſicherung beſſer an die Invalidenver- 

ſicherung an, die nach einer ein volles Jahr dauernden 

Krankheit für den betreffenden Arbeiter eintritt. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Die Mitglieder der Commiſſion 
Kahns ſämmtlich die Ausdehnung der Dauer der Unter- 

ützung für nothwendig; wenn man ſich trotzdem nicht 
dazu entſchloſſen hat, ſo wirft das ein grelles Licht 

8 die Zwangsverſicherung; denn die meiſten freien 

Hilſskaſſen geben auf 52 Wochen, mindeſiens aber auf 

26 Wochen Unterſtützung. Wir wollen keine Anträge 

ſtellen, welche das jetzige Syſtem zerſtören, aber wir 

geben anheim, zu überlegen, ob angeſichts dieſer 
mangelhaften Pektungen der Zwangsverſicheruog die- 
ſelbe ausgedehnt zu werden verdient. 

Abg. Biehl (Ctr.) vertheidigt die Ortskrankenkaſſen, 
die ſo lange Krankengeld nicht gewähren könnten, weil 
nicht alle genügend gut fundirt ſeien. Die Ortskranken- 
kaſſen befänden ſich in einer ſchlimmeren Lage als die 
freien Kaſſen, da fie zur Aufnahme aller Arbeiter des- 
ſelben Berufes gezwungen würden. 

Abg. Möller (n.-L) meint auch, daß die Verlänge- 
rung der Unterſtützungsdauer wohl in einzelnen Fällen, 
aber nicht generell angängig ſei. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, daß der Munſch 
auf die Verlängerung der Unterſtützungsdauer auch 
von den Regierungen getheilt werde, der Erfüllung 
dieſes Wunſches fiehe aber die Härte der Thatſachen 
hindernd im Wege. Das Vermögen vieler Orkskranhen⸗ 
haffen geſtatte noch nicht eine allzulange Gewährung 
von Krankengeld. Von 4200 Zwangskaſſen gewährten 
3250 die Unterſtützung nur für 13 Wochen, die übrigen 
auf längere Zeit, von 1866 freien Kaſſen 637 bis 
26 Wochen, 420 bis 1 Jahr und 74 darüber hinaus 
Krankengeld. Dafür ſei aber auch der Vermögens ſtand 
der letzteren kein beſonders günſtiger, da 25 Proc. 
derſelben ohne Ueberſchuß oder mit einer Unterbilanz 
arbeiten. Rationeller ſei es daher, wenn die Kaſſen 
über ihre Leiſtungsfähigkeit nicht hinausgehen. 2 

Abg. Msihentuhe (Soc.) glaubt nicht, daß bie 

pecuniären Anforderungen an die Kaſſen bei einer 
Ausdehnung der Unterſtützungszeit 

groß werden würden A 
ch (freiſ.) ver! 5 
kaſſen inſofern günſtig geſtellt ſeien, als aus ihnen die 
Arbeiter wegen des Wechſels der Arbeit viel häufiger 
austreten als aus den freien Kaſſen, und als die 
alten Arbeiter meiſt nicht mehr Mitglieder der 
Zwangskaſſen wären, während ſie bis ins höchſte 
Alter Mitglieder der freien Kaſſen blieben. Aus dieſem 
Grunde ſchon ſeien die Leiſtungen der freien Hilfs- 
kaſſen bedeutendere. 

Abg. Ebertn (freiſ.) iſt der Anſicht, daß die jetzige 
Zeit durchaus ungeeignet ſei, die Leiſtungen der 
Bruhn zu vermehren. Deshalb iſt er gegen den Antrag 

ruhns. 

$ 3 wird unverändert unter Ablehnung des An- 
trags Bruhns angenommen. Desgleichen § Za, welcher 
darüber Beſtimmungen trifft, welche Perſonen auf 
ihren Antrag von der Krankenverſicherung befreit 
werden können; ebenſo § 3b, nach dem Lehrlinge auf 
Antrag ihrer Arbeitgeber von der Verſicherung befreit 
werden können, wenn ſie Anſpruch auf freie Kur und 
Verpflegung ſeitens der Arbeitgeber haben. 

Nach 8 4 (Gemeinde-Krankenverſicherung) können 
Perſonen, welche der Verſicherungspflicht nicht unter- 
liegen, ſich der Gemeinde-Krankenverſicherung an- 
ſchließen. — Abg. v. Strombeck (nat.-lib.) beantragt, 
nur ſolche Perſonen zur Rerficherung zuzulaſſen, deren 
Jahreseinkommen 2000 Mh. nicht überſteigt. 

4 wird mit dieſem Amendement angenommen. 

Nach 8 6 iſt als Krankenunterſtützung zu gewähren 
1. von Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behand- 
lung, Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche 
Heilmittel, 2. im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom 
3. Tage ab täglich ein Krankengeld in Höhe der Hälfte 
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter. 
Die Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens mit dem 
Ablauf der 13. Woche nach Beginn der Krankheit; im 
Falle der Erwerbsunfähigkeit ſpäteſtens mit dem Ab- 
laufe der 13. Woche nach Beginn des Arankengeld- 
8 Das Krankengeld iſt nach Ablauf jeder Woche 
zu zahlen. 

Die Socialdemokraten beantragen, die Worte „vom 
3. Tage ab“ zu ſtreichen. 

Abg. Höffel (Rp.) beantragt, die den Kranken zu 
gewährende ärztliche Behandlung müſſe von approbirten 
Medizinalperſonen ertheilt werden. Er bedauert, daß 
die ärztlichen Vereinigungen bei der Bearbeitung dieſer 
Novelle nicht gehört worden ſind. Die Eingaben der 
Aerzte, welche die Zuziehung von nicht approbirten 
Kerzten zur ärztlichen Behandlung für unzuläſſig er- 
klärten, ſeien ſeitens der Regierungen abſchlägig be- 
ſchieden worden. Der Bundesrath hat aus Anlaß mehr- 
facher Petitionen im 8 erklärt, daß nicht das 
Arankenkaffengefet feftfiellen könne, wer zur Ausübung 
ärktlicher Pragis berechtigt ſei; dies könne vielmehr 
nur durch die Gewerbeordnung geſchehen. Beſonders 
haben die ſächſiſchen Behörden, bis zum Miniſterium 
hinauf, es abgelehnt, gegen die Heran iehung nicht⸗ 
approbirter Perſonen einzuſchreiten, Der Neichslag und 
die Reichsregierung, ſowie die meiften übrigen Negie⸗ 
rungen haben unter ärztlicher Behandlung nichts anderes 
verſtanden, als die Behandlung durch approbirte Aerzte, 
deshalb muß die Zulaſſung anderer heilhundiger Per- 
ſonen verhindert werben, weil dadurch nur die Heilung 
der Kranken verzögert und die Simulation befördert wird. 

Abg. Virchow (frei) beantragt mit Eberty im 8 6 
lezen Ugeg. „Als ärztliche Behandlung im Sinne 
dieſes Geſetzes gilt diejenige, welche ſeitens eines in 
Gemäſheit des § 29 der Reichsgewerbeordnung 
approbirten Arztes erfolgt. In Fällen dringender Ge- 
fahr, wo ein approbirter Arzt nicht zu erreichen iſt, 
darf die Hilfe auch anderer Perſonen angerufen werden, 
welche eine techniſche Vorbildung genoſſen, aber die 
ärztliche Prüfung nicht beſtanden haben.“ Durch die 
Petitionen, die an das ſächſiſche Miniſterium und dann 
auch an den Bundesrath gekommen ſind, iſt die 
Sache angeregt worden, und wir ſind endlich dahin 
gekommen, daß im Bericht der Commiſſion gefagt 
d daß, obwohl die ärztliche Behandlung hier vor- 

chrieben iſt, dieſelbe auch durch einen Nichtarzt 


Rauf ein Jahr zu | 
iſt darauf, daß die Zwangs⸗ 


ausgeführt werden hann. Ich kann zugeſtehen, daß 
die Nothlage des Augenblicks Verhältniſſe ſchaffen 


kann, in denen nicht erfüllt werden kann, was das 


Geſetz fordert, und dieſen Berhältniffen trägt mein 
Antrag Rechnung. Aber weiter zu gehen, und die 
Frage einfach auf das Vertrauen des betreffenden 
Individuums zu ſtellen, welches ſich bei der Kaſſe 
meldet, damit würde man doch jede objective Grund- 
lage für das Geſetz beſeitigen. An ſich muß man dem 
Kranken fo viel wie möglich geſtatken, ſich an den 
Arzt feines Vertrauens zu wenden. Ein Naturarzt, 
der vor allem aus finanziellen Gründen eine Anſtalt 
begründet, hat keine wiſſenſchaftliche Aufgabe zu er- 
füllen, auch keine humanitäre, er will nur, daß die 
Anftalt rentirt, wenn er auch nebenbei den Intereſſen 
anderer damit dienen will. Aber die erſte Sache iſt 
doch, möglichſt viel Kunden zu haben. 
Socialdemokraten: Ihr wollt auch möglichſt viel 
Kunden haben!) Wir anderen auch! (Heiterkeit) Aber 
hier kann man nicht verlangen, daß der Naturarzt aus 
öffentlichen Mitteln bezahlt wird, dieſe Situation iſt 
aber durch das ſächſiſche Miniſterium geſchaſſen. Das 
Vertrauen bei dem Kranken entſteht nur durch die 
Reden der Nachbarn und Baſen. die Aerzte im 


ganzen deutſchen Vaterlande hoffen nur, daß 
das ne Geſeß einfach ohne Hinterthüren 
befolgt wird und das Geſetz ſchreibt vor, 


wer Arzt heißen fol. Die Formulirung dafür in 
der Gewerbeordnung ſtammt aus einer Petition der 
Berliner mediziniſchen Geſellſchaft an den Reichstag. 
Ich war der, der die gegenwärtig geltende Jaſſung 
uerſt vorſchlug. Dadurch wurden die Pfuſchereigeſetze 
eſeitigt, nach welchen allerdings ſich ein großer 1 Aa 
meiner Collegenſchaft zurückſehnt. Ich werde mich dieſem 
Beſtreben aber immer l Allerdings mag 
ſich jeder auf feine Koſten durch einen Naturarzt be- 
handeln laſſen, aber zur Protection der Naturärzte darf 
man nicht übergehen, und einen ſolchen Zuſtand würden 
wir hier ſchaffen. Wir wünſchen, daß die Keichs⸗ 
behörden, ſoweit möglich, die beſtehende Geſetzgebung 
ausführen, wie fie durch langdauernde Verhandlungen 
als Compromiß gewonnen iſt. die Ausnahmefälle 
müſſen möglichſt formulirt werden. die Grenze dafür 
liegt in den Perſonen, welche irgend wie eine Prä- 
ſumtion dafür darbieten, a ſie von den Dingen etwas 
verſtehen. In der Commiſſſon ſprach man von Keil⸗ 
gehilſen, Badern, Chirurgen, jüngeren Medizinern, die 
im Militärverbande ſtehen und noch nicht das Examen 
gemacht haben. Alle die haben doch wenigſtens eine 
gewiſſe praktifche Erfahrung hinter ſich „und Unter- 
richt genoſſen. Sie können in gewiſſen Fällen brauch- 
bar herangezogen werden. Wir können aber nicht zu- 
laffen, daß die Naturärzte einfach fagen, wir find Kerzte 
das sic volo, sie jubeo kann hier nicht entſcheiden. 
Hier müſſen wir ihnen enkgegentreten und ihnen ſagen: 
zieht euch in eure Privatſhätigkeit zurück. Es iſt 
wünſchenswerth, dieſe Streitfälle endlich zu beſeitigen. 
Es iſt eigentlich nicht fo viel werth, wie es uns Auf- 


regung koſtet. Aber immer mehr drängen ſich die 


Naturärzte in Stellungen, in die wirkliche Aerzte ge- 
hören. Häufig werden ſogenannte ärztliche Atteſte, die 
von Naturärzten ausgeſtellt ſind, präſentirt, wo es fa 
um wirkliche ärztliche Beſcheinigungen handelt. Sie 
dringen dadurch in das wichtige Gebiet der Gutachten 


ein, daß das aber nicht zuläſſig iſt, hielten wir für ſo 


ſelbſtverſtändlich, daß wir es nicht extra in unferen 
Antrag hineinſchreiben wollen. Ich bitte Sie, meinen 
Vorſchlag anzunehmen, wenn ich auch nicht leugnen 
will, daß es vielleicht zwechmäßig geweſen wäre, dieſe 
* an einer anderen Stelle der Geſetzgebung zu 
regeln. 8 


um ſich von demſelben 
curiren zu laſſen. Rehnliche Berhältniſſe kommen auf 
dem platten Lande vor. Wer Maſuren und einen 
großen Theil Poſens kennt, wird Bedenken tragen, 
eine Vorſchriſt zu erlaſſen, welche die Arankenkaffe 
nöthigt, in jedem Falle die Hilfe eines approbirten 
Arztes zu leiſten. 
Eberty-Birchow annehmen, ſo ſchlieſſen Sie die Mög⸗ 
lichkeit der Hinzuziehung eines nichtapprobirten Feil⸗ 
verſtändigen aus. Generell gefaßt, würde aber eine 
ſolche Beſtimmung für einen nicht unerheblichen Theil 
des beutſchen Reiches vollſtändig wirkungslos ſein. 
Die Leute N in ihrer Noth doch an die Kur⸗ 
pfuſcher oder an die Naturheilkünſtler wenden, und die 
Folge würde ſein, daß für dieſe Hilfeleiſtung kein 
Konorar gefordert werden dürſte. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird die weitere Berathung auf Sonnabend 
vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Nov. In die Discuſſion über 
die Besprechung, welche Jürſt Bismarck im 
März v. J., wenige Tage vor ſeiner Entlaſſung 
mit dem Abg. Dr. Windthorſt gehabt, greift 
heute die „Germania“ unter Berufung auf Mit- 
theilungen Windthorſts mit der Behauptung ein, 
die Ausführung des „Peſter Llond“, Windthorft 
hat damals keine Neigung gezeigt, auf die ihm 
angebotene Cooperation mit der Regierung ein- 
zugehen, gebe kein objectives Bild des Verlaufs 
der Zuſammenkunft. Das dürfte der Sachlage 
entſprechen. 9 erinnert man ſich in 
parlamentariſchen Kreiſen, daß gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Conferenz mit dem Fürſten 
Bismarck Abg. Windthorſt damals den hlaſſiſchen 
Ausſpruch gethan hat, er habe für alles feinen 
Preiscourant. Windthorſt ging anſcheinend von 
der Dorausſetzung aus, daß Fürft Bismarck ge- 
zwungen ſein werde, die Unterſtützung ſeitens 


des Centrums auf Grund dieſes Preiscourants 
ſich zu ſichern; eine Berechnung, die durch die 


1 des Fürſten Bismarck durchkreuzt 
wurde. 

* Berlin, 20. Noobr. In der am 19. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Picepräſidenten des Staats- 
miniſteriums, v. Bötticher, abgehaltenen Plenar⸗- 
ſihung des Bundesrathes wurde über mehrere 
Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten 
Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf einer Verordnung 
über das Berufungsverfahren beim Reichsgericht 
in Patentſachen ertheilte die Verſammlung die 
Zuſtimmung, genehmigte die Berechnung der nach 
dem Entwurf des Reichshaushalts-Etats für 
1892/8 zur Deckung der Geſammtausgabe aufzu- 
bringenden Matricularbeiträge und beſchloß, den 
Eingaben des Curatoriums des Real-Oymnaſiums 
zu Duisburg und der Patronate, Curatorien, Di- 
rectionen und Lehrer -Collegien anderer Real- 
Gymnaſien, betreffend die Zulaſſung der Abi- 
turienten von Real-Gymnaſien zum mediziniſchen 
Studium, eine Folge nicht zu geben. Die Denk- 
ſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 
1875 erlaſſenen Anleihe-Geſetze wurde dem Aus- 
ſchuſſe für Rechnungsweſen übergeben. 

* [Herr v. Rauchhauptil, dem gegenüber der 
Kaiſer unlängſt das Wort: summa lex regis 
voluntas — ohne Zweifel mit Rückſicht auf die 


Guruf bei den 


klaſſiſchen Ausdruck der Meinung: „Der 


Moabiter Unterſuchungsgefängni 
dieſem Augenblick mehr als 250 Zuhälter, welchen 
| wegen Derbachts der Auppelei d 

er Pie Köln. 21g.“ über des 
rebung mit Lubliner.] 


Aber wenn Sie jetzt den Antrag 


Oppoſition der Conſervativen gegen den Miniſter 


Herrfurth gebraucht haben ſoll, erklärt in 
der „Lalle'ſchen Zeitung“, er denke nicht daran, 
fein Mandat zum Abgeordnetenhauſe niederzu- 
legen; er werde ſich aber an der nächſten Seſſion 
nicht wieder betheiligen, „da feine Stellung (als 
Landrath) jetzt größere Arbeitskraft erfordere.“ 
Der Grund iſt nicht übel. die Wähler werden 
gut thun, bei den nächſten Wahlen die vielbe- 
ſchäftigten Herren Landräthe zu Haufe zu laſſen. 

* [Eine andere Verſion über das „Suprema 
lex regis voluntas“.] In weſentlich anderem 
Lichte, als bisher, erſcheint die Einzeichnung in 
das Münchener Rathsfremdenbuc nach folgender, | 
angeblich wohlverbürgter Münchener Mittheilung 
der „Köln. Volks-Ztg.“: 

Auf dem Münchener Rathhaufe werden zur Ein- 
zeichnung der Beſucher zwei Bücher verwahrt, das ge- 
wöhnliche Fremdenbuch, in welches jeder Beſucher 
ſeinen Namen eintragen kann, und das Goldene Buch, 
das zunächſt nur für den Gebrauch der bairiſchen 
Königsfamilie beſtimmt iſt. Kaiſer Wilhelm zeichnete 
bei feinem Beſuch des Rathhaufes im September feinen 
Namen in das Fremdenbuch ein. Darauf wurde ihm 
auch ein Blatt des Goldenen Buches 15 gleichem Zweck 
in die Reſidenz geſandt und zugleich für die Kerren des 
kaiſerlichen Gefolges das Fremdenbuch. Auf irgend 
eine „Meife hatte nun der Kaiſer mittlerweile in Er- 
fahrung gebracht, wie Prinz-Regent Luitpold es 
nicht gern ſehen würde, wenn er a ebenfalls in das 
Goldene Buch einſchriebe. Als ihm dann das 
Blatt aus dem letzteren dargereicht wurde, lehnte er 
deshalb die Einzeichnung ab, fügte aber alsbald, 
gleichſam die Ablehnung entſchuldigend, zu ſeinem 
Namenszug in dem Fremdenbuche das viel mißdeutete 
Wort: „Suprema lex regis voluntas“ — zum 


rinz-Regent 
wünſcht es nicht, alſo ſchreibe ich meinen Namen nicht 
in das Goldene Buch — des Regenten Wunſch iſt mir 
Befehl.“ So wenigſtens wird die Sache in der Um- 
gebung gedeutet, Die Anwendung des Spruches würde 
ſich dergeſtalt in dieſem Falle weniger als eine 
Keußerung „ſtark entwickelten Herrſchergefühls“ dar- 
ſtellen denn als ſolche der Courtoiſie. 

Gegen dieſe Deutung des Spruches wendet die 
„Köln. Volksztg.“ ſelbſt feine Wiederholung in 
Erfurt ein. 

* [Die Socialdemohraien bei den Berliner 
Stadtverordneten Stichwahlen.] Von ver- 
ſchiedenen Seiten iſt mitgetheilt worden, daß bei 
den Stichwahlen für die 3. Abtheilung in Berlin 
die Socialdemokraten in den Bezirken, in welchen 
Liberale und Bürgerpartei incl. Antiſemiten ſich 
gegenüberſtehen, zu Gunſten der Antiſemiten und 
Bürgerparteiler den Ausſchlag geben würden. 
Es mag ſein, daß einer oder der andere der 
Socialdemokraten eine ſolche Keußerung gethan 
hat, aber einſtweilen glauben wir noch nicht 
daran, daß dies in Wirklichkeit durchgeführt 
werden wird. Die Gocialdemokraten würden 
gegen ihre Vergangenheit und gegen ihr eigenes 
Intereſſe handeln. Nach dem, was von maf- 
gebenden Führern in der Partei berichtet wird, 
iſt dieſe Mittheilung nicht begründet. Sie beruht 
vielleicht auf gelegentlichen im Unmuth gethanenen 
Aeußerungen Einzelner. 

Auch der „Vorwärts“ äußert zu der obigen 
Mittheilung: „Es hieße dieſer unſinnigen An- 
nahme zu viel Ehre erweiſen, wollten wir fachlich 
etwas erwidern.“ 

[Vorgehen gegen die Zuhälter.] Das 
beherbergt in 


er Prozeß gemacht 
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Bekanntlich hat der 
Kaiſer während der erſten Aufführung des focial- 
politiſchen Dramas „Der kommende Tag“ von 
Hugo Lubliner den Derfalfer in feine Loge 
kommen laſſen und ſich mit demſelben eine Zeit 
lang über Arbeiterfragen unterhalten. Pas 
Drama will zeigen, wie viel koſtbare Kräfte des 
Volkslebens ungenutzt verloren nn weil das 
gewerbliche Unterrichisweſen nicht fo ausgebildet 
iſt, wie es ſein könnte. Daß die dramatiſche 
Löſung dieſer Aufgabe dem Verfaſſer mißlungen 
iſt, erkennt die „Köln. Ztg.“ an. Gleichwohl 
ſchreibt ſie: 5 

„Es hat ſeinen großen a auch in dieſem Falle 
u beobachten, wie impulſiv er Kaiſer die Arbeiter- 
ker als ee auf ſich wirken läßt und feiner- 
eits auf fie zu wirken beſtrebt ift. Als charakteriſtiſcher 
eitrag zur Erkenntniß der Weſenseigenthümlichkeit 
des Kaiſers hat dieſe Epifode aus dem Berliner Schau- 
ſpielhauſe einen nicht geringen Werth. Eine Fülle von 


Ideen ſtrömt auf ihn ein und von ihm aus, und mit 


überraſchend ſchneller Verarbeitung des aufgenommenen 
Stoffes befruchtet der Kaiſer die Welt feiner Pflichten 
und Rechte, wie er fie auffaßt.““ 

* ne des der Landgemeindeordnung.] 
Der Minister des Innern hat nunmehr, wie der 
ae berichtet wird, die erfte Inftruction 
zur Ausführung der 8 und 
zwar über die erſtmalige Bildung der Gemeinde- 
verſammlungen und Gemeindeverkretungen, durch 
Circularverfügung an die Oberpräſidenten und 
Regierungen ergehen laſſen. 

* Reichseinnahmen aus Zöllen und Ver- 
brauchsſteuern] vom 1. April bis 1. November. 
Die Zölle zeigen gegen das Vorjahr an Iſteinnahmen 
ein Mehr von 280 141 Mk. bei den angeſchriebenen 
Einnahmen, ein Weniger von 5 787 653 Mk. Die 
Verbrauchsabgabe von Branntwein eine Mehr- 
einnahme von 299324 Mk., bei den eingeſchriebenen 
Einnahmen von 2277 242 Mk. Die Stempelſteuern 
ergaben unter anderem für a. Werthpapiere 
2 128 570 Mh. (— 1 399 709 Mk.), b. Kauf- und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 6773108 MR. 
(— 1313 982 Mk.), e. Looſe zu Privatlotterien 
1154449 Mk. ( 850 140 Mk.). 

Karlsruhe, 20. November. Die zweite Kammer 
wählte Lamey (liberal) zum Präſidenten, v. Buol 
(ultramontan) zum erſten und Friedrich (liberal) 
zum zweiten Bicepräfidenten. 

Darmſtadt, 20. Nov. Die Prinzeſſin Heinrich 
von Preuken iſt hier eingetroffen und von der 
großherzoglichen Familie am Bahnhof empfangen 
worden. 

Stuttgart, 20. November. Dem „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ zufolge beſtimmte der König, 
daß künftig vier Oberhofämter beſtehen ſollen, 
das Hofmarſchallamt, das Oberkammerherrnamt, 
das Marſtallamt und das Koffagdamt. Der König 
und die Königin find zu mehrtägigem Aufenthalt 
nach Bebenhaufen abgereiſt. Der preußiſche Ge- 
ſandte in München, Graf zu Eulenburg, hat ſich 
5 Gaſt der Majeſtäten ebenfalls dorthin be- 
geben. x 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Novbr. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
Nordweſtbahnhofe von dem Kaiſer Franz Zoſef, 
welcher die Uniform feines preußiſchen Garde- 
Grenadier - Regiments mit dem Bande des 
Schwarzen Adler-Ordens angelegt hatte, mit Kuß 
und Händedruck begrüßt. Auf dem Bahnhofe 
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I getreten. 


war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt. Der deuiſche 
Botſchafter Prinz Neuß war dem Prinzen 
Friedrich Leopold bis Korneuburg entgegen- 
gefahren. Im Laufe des Vormittags empfingen 
der Kaiſer ſowie der König und die Königin von 
Sachſen den Beſuch des Prinzen und erwiderten 
denſelben. (W. T.) 

Wien, 20. November. Im Weinkulturausſchuß 
erklärte der Ackerbauminiſter, er werde ebenſo, 
wie dies in Ungarn geſchehen, das Einfuhrverbot 
55 Reben aufheben, jedoch nicht für alle Reben, 
ondern nur für diejenigen Sorten, welche nach 
der Mittheilung des nach Frankreich entſendeten 
Zachmannes nirgends von Blackrot befallen feien. 
Eine Desinfection halte er nicht für nothwendig. 

Wien, 20. Novbr. Die Beamten des Minifte- 
riums des Auswärtigen beglückwünſchten heute 
Vormittag in corpore den Grafen Kalnokn zu 
feinem jährigen Miniſterjubiläum und über- 
reichten demſelben eine Adreſſe. Graf Kalnokn 
dankte in herzlichen Worten. W. T. 

Wien, 20. November. Der auswärtige Ausſchuß 
der ungariſchen Delegation begrüßte heute den 
Grafen Kalnokn herzlichſt zu feinem 10jä rigen 
Minifterjubiläum mit dem Wunſche, der Minifter 
möge noch lange zum Wohle der Monarchie 
weiter wirken. Graf Kolnokn dankte tief gerührt. 
Am Schluſſe der Sitzung gratulirten die einzelnen 
Delegirten dem Miniſter perſönlich. (W. T.) 

Rußland. 

Riga, 20. Nov. Das hiefige Bezirksgericht ver⸗ 
uriheilte zwei ehemalige Geheimpoliziſten wegen 
lebengefährdender Mißhandlung zweier Studi- 
render des hieſigen Polntehnikums zu einem 
reſp. zwei Jahren Zuchthaus. (W. T.) 

Amerika. 

Valparaiſo, 19. Novbr. George Montt iftnun- 
mehr einſtimmig durch die Wahlmänner zum 
Präſidenten der Republik Chile erwählt worden. 
— ——— • üfI—!⁵d!ÿłé¶é—«ß—.— nn en 


Coloniales. 

* auf dem u. nach Wadelai] find 
Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann, wie neuer- 
dings das „Berl. Tagebl.“ einem von Anfang 
September datirten Privatbrief vom Dictoria⸗ 
Manza entnimmt. Emins letzter Brief iſt aus 
Mwambu, wo er dem Sultan Kalaguanſa die 
deutſche Flagge gab. Emin paſſirte dichte 
Wälder, durch welche ſchmale Pfade führen, die 
in gewiſſen Zwiſchenräumen durch ſtarke Ber- 
haue abgeſperrt ſind, vor denen man oft 
Stunden lang verhandeln muß, bis man ſſch 
über den Durchgangszoll geeinigt hat. Emin hatte 
bereits den größten Theil ſeiner Waarenvorräthe 
opfern müſſen. Der engliſche Capitän Ruca (der 
Name iſt unleſerlich geſchrieben) iſt von uganda 
aus gegen Emin marſchirt, um ihn zu ver- 
hindern, das in der Requatorialprovinz auf- 
geſpeicherte Elfenbein zu holen. der Wangoni- 
Häuptling Pangalaka hat dem Stationschef von 
Tabora, Lieutenant Sigl, 25 Wangoni-Krieger ge- 
ſchicht, welche in die Schutztrüppe eingeſtellt 
werden ſollen. Lieutenant Langheld iſt in Bukoba 
ſchwer erkrankt. 

Emins Kandlungsweiſe wird darnach immer 
räthſelhafter. 


Von der Marine. 
„die abgelöften Befahungstheile von den Kreuzern 
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— 
Am 22. November: 

6. 4. 2. ll. 80 Danzig, 21. Nov. r . b. 2. 
Vetterausſichten für Sonntag, 22. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Nebel, vielfach trübe. Niederſchläge; gelinde. 
Keftiger Wind an der Nordſee. 


* [Geburtstag der Kaiſerin Friedrich.] Zu 
Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich, 
welche heute ihr 51. Lebensjahr vollendet, hatten 
hier die Amtsgebäude der Reichs- und königl. 
Behörden, ſowie die Amts- und fonftigen öffent- 
lichen Gebäude der Stadt, die Börſe, Conſulate 
und viele Privathäufer und Schiffe Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Das Militär zog im Parade⸗ 
Anzuge mit Muſik auf. In der ftädtifchen höheren 
Mädchenſchule, deren Protectorin bekanntlich die 
Kaiſerin Friedrich iſt, fand ein Feftakt ſtatt. 

* [Das rufſiſche Deigenausfuhrverbot], deſſen 
Erlaß heute Mittags telegraphiſch gemeldet wurde, 
traf die hieſige Börſe nicht unvorbereitet, da man 
ſchon ſeit längerer Zeit daſſelbe vorausfehen 
mußte. Weder an der hieſigen noch an der Berliner 
Börſe traten daher heute ſchon größere Preis- 
ſchwankungen ein. Ueber die näheren Modalitäten 
iſt noch nichts bekannt und es ſind deshalb, 
wie wir hören, telegraphiſche Anfragen nach 
Petersburg gerichtet worden. Aber auch, wenn 
dieſelben zur Abwickelung der ſchwebenden Der- 
bindlichkeiten verhältnißmäßig günſtig fein ſollten, 
wird der Danziger Fandel, für deſſen Export- 
geſchäft ruffifcher Weizen eine große Rolle fpielte, 
abermals im empfindlichſter Weiſe betroffen. 

* [önfluenza.] Die Influenza tritt jetzt faſt in 
der ganzen Provinz wieder epidemiſch auf. In 
Danzig hört man bis jetzt meiſtens nur von 
leichteren Erkranhungsfällen. In Marienwerder 
hat eine Privat-Mädchenſchule geſchloſſen werden 
müſſen, weil die Borfteherin und mehrere Schüle- 
rinnen erkrankt ſind. Sehr zahlreich ſind die 
Erkrankungsfälle in Thorn. Bei der dortigen 
Dris-Rrankenkaffe wurden an einem Tage dieſer 
Woche über 40 Influenza - Erkrankungsfälle ge- 
meldet. In Bromberg iſt auch der Regierungs- 

räſident v. Tiedemann ziemlich ſchwer an der 

nfluenza erkrankt. 

* [Die weſtpreußiſche Herdbuch-Geſellſchaft] 
hat beſchloſſen, die im nächſtn Jahre in Königs- 
berg ſtatifindende große Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſelſſchaft mit zwei Samm- 
lungen von je 14 Kühen und 2 Bullen zu be- 

icken. 

Il IPerſonalien beim Militär. 3 „Mil. 
Wochenbl.“ enthält u. a. folgende Perſonal-Verände⸗ 
rungen: v. Freyhold, Major aggreg. dem Gren. 
Regt. König Friedrich I., in dieſes Regiment wieder 
einrangirt; Funck, Major vom 3. oſtpr. Gren.-Negt. 
Nr. 4, in das Jüſ.-Regt. Graf Noon (Rr. 33) verfeht; 
v. Henden, Hauptmann bisher Comp.-Chef vom 
3. oſtpr. Gren.-Regt. Nr. 4, zum überzähligen Major 
befördert; Böhm, Second-Lieutenant vom 3. oſtpr. 
Grenadier-Regiment Nr. 4, Erzieher beim Cadetten⸗ 
hauſe ju Cöslin, zum Premier-Lieutenant befördert; 
v. Donat, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.-Regt. 
Nr. 18, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Neben- 
etat des großen Generalſtabes, in das Inf.-Negt. Nr. 
130 verſett, Bauer, Prem.-Lieut, vom Inf.-Regt. Nr. 
18, zum Jauptm. und Comp.-⸗Chef befördert; Mohr, 
Major, aggreg. dem Huſ.-Regt. Nr. 16 als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Leib-Huſaren-Regt. Nr. 1 ein- 
rangirt; Zeuner, Haupim. und Comp.- vom 


Ch 
Grenadier-Regiment König Friedrich I., auf vier 
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ee eee 
von 


Al, hellbunt 127% 192 M, roth 125% 176 Al, mild 
roth 1234% 178 Al, ſtreng roth 127/8% u. 129 bb 184 
Ki, Ghirka beſetzt 117/8bb 168 Kl per Tonne. 
Termine: November zum freien Verkehr 240 M Br., 
239 M bez., tranſtt 196 Al bez., Novbr.-Dezbr. zum 


Berlin, 20. November. Weizen loco 227 
gelb ruf. 220 Ak fr. Ag., ver Hovbr, 8.231 A. 
per Neobr. - Deibr. 232,50—233,75—23250 M, per 
April-Mai 232,50—233,75— 232,50 SM, — Roggen loco 
230—242 Al, guter inländ. 238—238,50 M ab Bahn, 


Mäſche vollſtändig erledigt. die Mäfcheftücke kommen 
dabei nacheinander in die Quellbottiche, den Ent- 
fettungsbehälter, die Waſchmaſchine, den Spülbottich, 
die Centrigugen und den Warmtrochenboden oder 


Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt 
des 3. Armeecorps commandirt; Haunit, Hauptmann 
und Comp.-Chef vom Inf.-Regk. Nr. Au, unter Stellung 
zur Dispofition mit Penſion zum Bezirksoffizier bei 


= per 


holen von der 


dem Landwehr-Bezirk Schroda ernannt; Neumann, 
Prem.-Lieut. vom Inf.-Regt. Nr. 141, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann und Comp.⸗Chef in das Inf. 
Regt. Nr. HA verſeizt; Nollau, Second Lieut. vom 
Inf.-Regt. Nr. 141 und commandirt als Erzieher bei 
der Haupt-Cadettenanſtalt, zum Prem.-Lieut. befördert; 
v. Zörfter, Oberſtlieutenant vom Inf.-Regt. Nr. 69, 
als etatsmäßiger Stabsofſtzier in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 44 verſetzt; Lauter, Hauptmann vom General- 
ſtabe der 35. Diviſion (Graubenz), zum Major be- 


Heißlufttrockenapparat. Die Bedienung der Arbeit ge- 
ſchieht durch 30 Frauen. Die maſchinelle Einrichtung 
der Vaſchanſtalt beſteht aus zwei großen Dampfkeſſeln 
von je 30 Quadratmeter Heizfläche, einer liegenden 
Dampfmaſchine von 10 Pferdekräften, zwei Waſch⸗ 
maſchinen, zwei Centrifugen, einer hölzernen Spül⸗ 
maſchine, einer Heißlufttrockenkammer, einem afin 
und zwei Dampf-Drehrollen. Sämmtliche Maſchinen 
hat die hieſige Maſchinenſabrikh von E. Drewitz ge- 
liefert. Die Waſchanſtalt iſt auch mit einem großen 


freien Verkehr 240 M Br., 239 MN Gd., tranfit 196 
M Br., 195 M . Dezember-Januar 
Verkehr 239 M Br., 238 U Gd., Januar-Februar zum 
freien Verkehr 239 n Br., 238 ft Gb., Zebr.-März 
tranſit 198 M bez., April-Mai zum freien Verkehr 
237 Al bez., tranſit 200, 199, 201 Al bez. Regu- 
lirungspreis zum freien Verkehr 238 M. tranſit 192 M. 
Gekündigt 50 Tonnen. 5 

Roggen unverändert. Polniſcher 117 bb 236 l, per 
120% per Tonne Ber Termine; Novemver inländiſcher 
242 AL ben. tranſit 193 AN bez Novbr.-Desbr. inländiſch 


zum freien 


per November 240,50 Al, per November - De 

230—240 50—233,75— 240,25 fl, per April. Mai 228 
238,50—237,75—238 U. — Hafer loco 164—180 M, oft- 
und weſtpreuß, 165—171 M, pommerſcher und ucer- 
märk. 166—172 U, ſchleſiſcher 167—171 M, feiner 
ſchleſiſcher 173—175 MM ab Bahn, per Nopbr. 170— 
169,50 M, per Nov.-Dezbr, 169,50—169 Al, per April- 
Mai 177,50—177 Al. — Mais loco 163—173 AA, per 
Rovbr, 166 N, per Nov.-Dez. 164—163. M, Fe! 
137,50—136,50 M. — Gerſte loco 160—210 M. — Kar- 
toffelmehl per Nov. 37 M. — Trockene Kartoffelſtärke 


fördert; Roth, Hauptmann vom Feld-Art.-Regt, Nr. 6 Bleich- und Trockenplatz verſehen. a 231 A Br., tranfit 193 M Br., April-Mai inländiſch | loco 37,00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Novbr. 
(früher beim Seld-Art.-Rest, Nr. 16), zum über- L Pillau, 20. Novbr. Der Aviſo „Greif“ unter- 230 M Br., 229 Gd. tranfit 197 M, 198 „i bez. Regu-⸗ 20,50 M. — Erbſen loco Jutterwaare 185-195 M, 
zähligen Major befördert; Claaßen, Haupt-] nahm geſtern Torpedo -Schießverſuche in See mit lirungspreis inländiſch 243 Al, unterpolniſch 195 AA, Kochwagre 200—250 M. — Weizenmehl Nr. 00 ee 
mann und Batterie-Chef vom weſtpreußiſchen Zeld- | blinden Torpedos. Als Zielobject dienen die das 10901 194 N. — Gerſte iſt gehandelt inländische große 1 133550 au 28,50-—26,50 MM — n r. 0 
Art.-Regt. Nr. 16, à la suite des Regiments geſtellt; [Schiff begleitenden kleineren Fahrzeuge. Nach er- he BR per Tonne. — Hafer inländiſcher 162 33 1 05 5 ng Far sion a 2 
Philipfen, Unteroffizier, Schiller, charahteriſirter | folgtem Abſchuß werden die Torpedos, die vermöge | Erbſen RR zum Tranſit Koch- 179 A, Zutter- | Deibr. Januar 33,05—33 MR, ch Jan, Febraar 93.05— 
Port.-Fähnrich, Wegeli, Borris, Unteroffiziere vom ihrer Conſtruction nicht untergehen, von Dampfbar- 4 M per Tonne gehandelt, — Pferbebohnen poln. 33 „ per April-Mai 32,90—32,85 — 


Feldartillerie-Regiment Nr. 16, zu Port.-Fähnrichs be- 
fördert; Heinemann, Port.-Fähnrich vom Inf.-Regt. 
Nr. 14, Scharf, Port.⸗Kähnrich vom Infanterie-Regt. 


kaſſen aufgenommen und können ſofort wieder benutzt 
werden. Der Aviſo wird vorausſichtlich Sonntag Bor- 
mittag wieder nach Neufahrwaſſer zurückdampfen. — 


zum Tranſit 142, 143 M per Tonne bez, — Schweine⸗ 


bohnen poln. zum Tranſit 140 AM per Tonne gehandelt. 


— Rübſen rufl. zum Tranſtt Sommer- 215 M p 


etroleum loco 23 


er 

18, kan, „Fähnr. „Regt. Nr. 21, ir 855 ; Tonne bez. — Raps poln. zum Tranſit ſchimmlig 230 „ — Spiritus ohne Zaß loco 
ß , è ,, ) . ß Fa 10 ac unnesheu 
vom Inf.-Regt. Nr. 141, iu Gecond-Lieuts, befördert; [Pillau des dichten Nebels wegen, auf Grund ge- | M' per Tonne deſahlt. — Kleeſaaten roth alt 99 A 5 5 "AR, per Deybr.- 


Appelmann, Hauptmann vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 1, 


reihen. Der Dampfer hat circa 20 Tonnen Kohlen 


per 50 Kilogr, gehandelt. — Spiritus contingentirter 
eb. 


53,0—52 
—529 MM, 


er Januar - Februar 


unter Beförderung zum Major, als etaksmäßiger | über Bord werfen müſſen, um frei zu kommen. Einen loco Tl « per Novbr, 69 M Gd., per | 52,7—53,0—52,9 l April-Dtai 53,8—53,9—53,7— 

Stabsoſſizier in das Zuf- Artilierie - Regiment | Schaden hat das Schiff, wie wir hören, nicht erlitten. | Jan.-Mai 69½ ML Gd., nicht contingentirter loco 52 M | 538 MM, per af. Juni 54,0—53, 954,0 AL, per Juni- 

Nr. 2 verſetzt; Stein, Major und etatsmäßiger Diterode, 19. Nov. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde [Gd., per Novbr. 49½ AN Gd., per Jan.-Mai 50 U Gd. Juli 54,4—.54,2—5 % M, per Juli -Auguft 54,7 
ee er 


Stabsoſſizier des Zuß-Artillerie-Regiments Nr. 2, 
unter Stellung d la suite des Regiments, zum 
Artillerie-Ofſizier vom er in Graudenz ernannt; 
Schröter, Major a la suite des Garde-Fuß-Artill.- 
Regts. und Artill.-Offizier vom Platz in Graudenz, mit 


enſion und feiner bisherigen Uniform, v. Branden- rd 3 5 . N 

5 . 15 Sfffie erlin, 21. 5 andleuten erwünſcht. Das Bemühen der rufſiſchen Eigner, 1 3 3 
11 5 ie. Ar ii, als, Perf und Denfon und un | /// /// ̃ Taark Ben er Nanıar 1150 
form Br Abfchied bewilligt; Conrad und Rogolla, Meinen gelb 5% Anal, 5. 78,50) 78,30 erden Zufuhr een 7. een It ber u Pr. per Sanuar-Märı 19,60 bei. u Br. Sſramm. 

ner 4 5 n . | Noobr den. 235,00 832.50 ng. 4% Erd. 87,80, 87.60 per Eiſend bn 586 W niern Marki gebracht, und trafen | — Wochenumſatz im Nohzuckergeſchäft 432 000 Etr. 

remier-Lieuts. vom Landwehrbezirk Graubenz refp. | Aprit-Mai 235,00 232,50 2. Orient.-A.| 60.20 60,40 | de ahn 5 aggonz ein gegen 269 in der vorigen a 

terode der Abſchied bewilligt. Zu Hauptieuten find Roggen A ruff. 4.80 90,20 89,70 eh und 368 im vorigen Jahre, 188 203 ſandte das R 3 
ernannt die Premier-Lieutenants Leipziger (Land- Ropember 242,00 240,50] Combarben | 34,75) 35.00 RN . — 3 25 Degen. Sebtere Schiffs-Liſte. 
FJ½%%%% %% // ̃ Cc 
nants Kauf) und Volprecht (Marienburg); zu Prem.- | Per 2000 % isc.-Com.. |165 40 167,10 | Sypinen. „Bei Btehmenborf palfirten Itromab 770 So. | _Angehemmens, rot. Trpopt- Btornoman, Heringe. 

ieutenants die Gecond-Lieutenanis Kern, Kitt loco... . 23.00 23,00 Deutiche Bk. 148,70 142,00 en o. Gerſte und 15 To. Delfaaten. Der » 7 N, 5 
Lieutenanis di ze Paurabütte, 103,50 104.00 | Getreidehandel erwies ſich auch in dieſer Woche von 21. November, Wind: WSW. 

Klinge, Maul, Sch wanhe (Marienburg), Aurzet- November 62,10, 62.20] Heſtr. Noten 172.40 172,40 | dem anſche nend in Ausſicht genommenen Grportverbot Geſegelt: Lotte (SD.), Möſſen, Weſterwik, Getride. 
homshi (Di. Enlau). Avril-Mai | 61,00, 61,00] Ruff, Noten | 185,961 197,00 | Kuhlands abhängig. Da ber Griah defielben aber nah | = Rubolf (OD, Sutter Gtettin Sol und Büter — 
* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtsanwalt ] Spiritus Warſch. hur: 194,99 196,00 Mächten aue 5 aa bereits von ben | See mens Sina (ED). inder Flensburg 
Maafe in Pr. Stargard ift zum Notar daſeibſt, der ovember | 52,80, 53,00) London kurz 20 deen dllasmen eine Abf. eee ene Güter. — Anton (S.), Aereboe, Hamburg via Kopen“ 
Gerichts-Affeffor Menhöfer in Hendehrug um Amts- | 451 | 53,50 Sonbon g 20215, 2021 | Mnechbar. An Aermuoch ung ‚der Tendenz be | Tagen, Tuer. . Maren, Dam, Nea, Gienballahl == 
richter bafelbft, der Gerihts-Afjefior 5 en in | 3½ do. 97.40 W. B. 4. A. — 60,00 | in einer enſſchiedenen Baiffe, und find die Preiſe von Sophie Marie Kirſtine, Peterſen, Aeroeshjöbing, Ballast. 
Tennſtedt zum Amtsrichter in Sensburg ernannt; den 3% do. 82,80 83.50 Dan. Priv. Weizen dort gegen vorige Woche 2¾—3 Cents niedriger. | — Aolding, Jverſen. Königsberg, Bohnen und Wicken 

Juſtizräthen Niedt zu Heiligenbeil in lehwe zu | 4% Gonfols | 105.30 unn — . 2 551 Hält BER IE 125 behaupteten Stand | (beſtimmt nach 1 5 sine Pumpen). 

iſt der 5 en, i 0 : R ; 5 0 Dollars unverrückbar feſt. . 
3 = en hermaten labs bei 3 5 5 89.60 ? ee 1190 119.55 nfßerken sich ee ſehr beträchtlich = : 5 
J 1 num Renbanten | 34% Melt. =. 0 %% uf 198.000 Bra, menan unaeläpt 6O.Bree Plehnendorfer Ranallifte, 
„ F Zo.neue,.. 30 alter, Sb a 2. lite 5 ER e enen, Jahre. Die 20.2 Rovember: 
Born bei dem Amtsgericht in Thorn ift als Gecretär | 5% do. Rene 8669 eg Geringes vermindert und beſtehen aus 38 823 000 Bufnels | _ Stromauf: 4 Kähne mit div. Gütern, 1 Kahn mit 
an das Amtsgericht in Konitz verjeht worden. rm. S. -N 0 Ark. A.-R.] 79,50 78,80 | gegen 000 agen und 23197000 im I Rübkucen. 


IPelizeibericht vom 21. Novbr.] Berhaftei: 9 Per- 
darunter 1 Arbeiter wegen Schamverletzung, 

Auticher, 1 Arbeiter wegen Diebfiahls, 3 Obdachloſe, 
2 Betiler. — Geſtohlen: 1 Paar lange Stiefel. — 


heute Nachmittag der Arbeiter Nobert eher aus 
Rapatten von einem einfahrenden Zuge überfahren 
und ſofort getödtet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


8 „00 79,901 59 72 
Hafer Nop. 168,56, Frühjahr 177. 
Fondsbörſe: ſchwankend. 
Betersburg, 20. Nobr. Productenmarkt. Talg loco 
Auguſt —. eigen loco 14,25. 


Danzig, 21. November. 
or der Börſe.) 
Wochen- Bericht. Die Witterung war vielfach 
trübe, nebelig und regneriſch bei milder Temperatur. 
Zur Verrichtung verfpaieter Feldarbeiten ift dieſelde den 


b — 20. Nov. Zuckerbericht. g ck 1 
agdebur 5 . i ornzucker R 
n ee de, 18 BEE Denbemen 

. Nachproducte . emen ‚60. 
Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 28,50. Brodraffinade IL. 
28. Gem. Naffinade mit Zah 28.7 Gem. Melis I, 
mit Faß 27,25. Feſt. Rohzucher J. Product Tranfito 


Stromab: * Neuteich, 40 T. Weizen, 7 T. 
Bohnen, Wilda⸗ 82 — Scholla, Thorn, 100 T., — 
Schult, Thorn, 100 ., — Jabs, Thorn, en 

Liedtke, Montwy, 105 T. Zucker, Wieler u. Hartmann. 
Neufahrwaſſer. — Röhl, Aruihwiß, 95 T., — Schulz, 


Gefunden: 1 Aranken- und Eierbebaffen-Ruütungs- | Nassen loco 13,25. Laer Ioco 5,50, Kanf loco 45.00. | rb t verftärkt wurde, daß der i Fruſchwitß, 90 T.. — Bölker, Krüſchwit, 90 T., — 
buch, 1 Quittungskarte zur Altersverſicherung, zwei | Deinfaat loco 14,75. — Better: Froſt. Be in öſterreichiſchen Sende e Henneberg, Kruſchwit, 106 T. — Müller, Kruſchwitz, 


Schlüſſel, 4 Looſe des Vereins „Frauenwohl“; abzu- 
olizei-Direction. — Perloren: 1 Bet- 
ſchaft von Bergkraftall, an der Uhr zu tragen, mit 
den verſchlungenen Buchſtaben C. E.; abzugeben an die 
Königl. Polizei-Direction. 


Berent, 20. Nov. Vorgeſtern und geftern weilte 


Newnork, 19. 
London (80. Tag 
Wechſel auf Baris 


953; D. „Tiegenhof“, Tiegenhof, 50 T. Jucker 
Wanfried, Neufahrwaſſer. as 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 20. November. Waſſerſtand: +0,05 Meter. 
a Wind: SW. Wetter: regneriſch. 3 


. & i (60 Tage) Sal, 4% fundirte Anleihe 116½ Canadian. | 9, gelang nicht immer, die tägliche Zufuhr zu placiren. Stromab: 
hier Kerr Ober⸗Staatsanwalt Laue aus Marienwerder Pacific-Actien 8615. Central-Pactfie 47 a ach dem Auslande follen zeitreife vereinzelte Af lüſſe 
und unterzog die Amts-Anwallichaft und das Gerichts.] in North Deſtern. Ketten e a 4. Et, Haul. geglüct fein, im allgemeinen ieboc i unfer Markt Plena 60 CL Arenıhett, 7048 Balken“ 8200 Ci 


gefängniß einer Reviſion. — Die Ermiticlungen wegen 
des hier am 7. d. M. ſtattgehabten größeren Brandes 
find noch nicht abgeſchloſſen. Heute war Herr Staats- 
Danzig hier anweſend, um in dieſer 


Actien 75%, Illinois-Central-Act. 100%, Lahe-Ghore- 
Minigan-Gouth-Actten 12258, Louisville u. Saiheilie- 
Actien 76/8, Newy. Cake- Erie- u. Weitern-Actien 285%, 
Newu. Lahe- Erie- u. Weit. ſecond Mort-Bomds —, 


t 
Faßholz, 3621 runde eichene, 1269 kieferne, 8181 eichen 
Eiſenbahnſchwellen, 13 500 Speichen. 
Weinreich, 3 Zraften, Goldftein, Krasnyſtaw, dag 
25 Rundkiefern, 1468 Mauerlatten, 1500 Sleeper, 


x anwalt Kerr aus A 87 
Brandſache noch nähere Zeftitellungen zu machen. — | Remy. Central u. Hudion-River-Ac. 112½, Northern. de f zugeführt, | St. Jaßbolz, 414 runde e 480 eichene, 4500 er 
nere Wenenmärhte find jet bei Beginn des pat. Fee eee und Weilern- Bre- | Boncelfion wagen und Ind - does und a won | Cienbahniäielen, 53000 n ee 
bHherbſtes recht ſtark b „ da bie Landwirthe ihre] ferred Ketten Hals, Bhiladeiphie- und Reading Ketten] fämmtiichen Terminen billiger u notiren. Bezahlt 3 iefer 21870 peter, 10 eichene 
15 ob * den were un Beſonders Geflügel een e. 40 . Ni * 5 * 5 Er. 5 119— ſchwelen. 170 Speichen. ä 
es, welches in lebendem nnd todtem Zuſtande hier-] Grand - Dreiered - Acli n . == % wei 32 bb 231—243 I 8 i , 
her zebracht wird. Auch Gemüſe und Dbft le Baumwolle in Newer Bier „ Fe i 3 l . 279-240. . Sommer. 127— 00 Ager. Srabmtwenn. 5000 Hag . 


aus Danzig, ſogar neuerdings aus Chriſtburg auf den 
Markt. Leider kann zur Zeit unſere Eiſenbahn von den 
Marhktbeſuchern zu den Reifen 1 nicht benutzt 
werden, da der erſte Zug hier erſt Mittags 12.5 Uhr 
einlangt, um welche Zelt der Wochenmarkt zu Ende 
geht. Hoffentlich tritt auch in dieſer 1 bald 

erung ein. — Mit der Ausbietung des Neubaues 


1 Betroleum Standard white in Newyor 
U 5 

6,35 Gd. rohes Petroleum in Newpork 5,50, do. 
line Certificates per Dezbr. 591 45 Nemiich feſt. Eomalı 
loco 6,32, do. Rohe u. Brothers 687 Zucker 
en 1 rg ae Bu iger (air 

io- „ Rio Nr. ow ord. per 1 
per Februar 12,07. V 


K 6. 


Gt. d0.Gtanbard white in Bhltadelphia 6,20— It, dene 120430 vf 1501589 1 186195 
. — 80—158 „. 
180001 2360 119120 


e 238-2 al de = 
1% 175-106 Mu es 1801 


75199 


is 196 AR, 119188 127—128 
160 K. 128 18 


Liedthe, do., do., do., 80 000 Kgr. Weizen, 2500 Kgr. 
Faſtage. 


Meteorologiſche Depeſche vom 21. November. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


vogymnafiums gedenkt man nunmehr fofort — 190 AM, Ghirka 11613107 183.190 M. Reaulirungs- | = 
e damit die in Frage kommenden 5 — *) Eröffnete 59½. . preis zum freien Verkehr 238 N, zum Zranfit 135— Stationen. Ir Wind Wetter. Fen- 
er ſich mit den nöthigen Ba ali ; ; N > : , 

nehine ar nit den öthig Baumaterialien, namentlich 7 ee A client Ac a Br., 2 cdl Gb un > 
häufen mit . Holz- Danziger Börfe, Zranfit 197 U Br, 196 Jul Ge, ichlieh 193 n br.] Dulashmore | 760 [MM Te 7 
önnen. ahötzern verſehen Weizen 10a fg. Rotirungen am 21, November, 250 4 Od ce e ne um fedien Nen Leden 4 ded 1 Loe 3 

r. Marienburg, 20. , ,, ,,,, ,, | Aspenlusen | Z1 DRM 2 Ace, | 5 
Gtadtveroröneten-Berfammlung wurden die Herren feinglaſig u. weiß 126.—136% 208260. M Br. 152 A 89, per deſbr Jan. zum freien Verkehr 240 M Stockholm 743 % 3 bedecht 
Deichinſpector a. d. Bauer und Buchhändler L. Gleſow | bechbunt 12813600 085% M. Br. lien eben Leder n 090. Der e | Saparanda 28 zjbebeht 2 
rü Stadträthen gewählt. Der Erſtere war bereits = 92 186-138 205— 256. 168— 244 Pr. 237 l. Cr Febr. I zum Te 001 re 75816 11 Schnee — 
rüher mehrere Jahre Mitglied des Magiſtrats. or 11a 8 5 A bes bez., per ii Mai zum freien Verkehr 240 MM den, | CorkQusenstown| 762 ING A beiter 6] 

W. Elbing, 20. November. Nachdem der gaiſer ] vebſnär 120— 130% 185—Z40.M Pr. EU Pe „ um Zranfit 203— Cherbourg 759 A J |bebedht 9 
na Oberbürgermeiſter Elditt die Erlaubniß zur An- Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 126% 192 AN, 8 8 Cage des Artikels ilt 8 Lelder 755 | 2|mwolhenlos 8 
egung einer göldenen Amtskette gegeben hat, find zum freien Verkehr 1 . 7 sm. it age des ikels unverändert, und Sylt 52 n 2 heiter 6 
von einer früheren Stabtverordneten-Derſammlung au Zeus 126 bb bunt per Nopbr. zum freien — onſum ſte ee) 118 8 Anſprüche an denſelben. ambur Sw z dedecht 6 
1500 Mk. für deren Anfertigung bewilligt worden. erhehr 240 . Br., 239 Al. Gd., do, tranfit | Troßdem haben fih die Preise für disponible Waare] Swinemünde | 753 |GW 3|bedect 8 

i ä i i i 196 b Novbr.- i gut behauptet. Auch für nahe Termine ſind beachtens-] Treufahrmaller 2 128 2 bedeckt 7 
Die Kette hätte dafür = are _ ‚gearbeitet Me Br 238 Pi 65. d e 185 werthe Veränderungen kaum zu berichten. Per Frühjahr emel 79 W 4 bedeckt 7 
werden Bine: m. . ve f 5 —— 3 ſie aus AL Gd. per Heir. Januar zum freien Rerkehr 229 indeß wurden inländiihe Gattungen 81 M billiger | Paris 789 RR Nenn 
maſſivem Silber mi Ri arkem Goldüberzug herſtellen MN Br., 8 Mm „ per Jan.-Februar zum notirt und für Tranfitroggen ! A weniger bezahlt. üniter m 3 bedecht 8 

u laſſen. Heute konnte bereits die fertige Kette der freien Vertehr 239 n Br., 238 Mu @d., per | Nurde, gehandelt per 120%: Inländiſch 113112 Aarisruhe 757 Sm Z bedeckt 7 
tadiverordneten-Verſammlung vorgelegt werden. Sie Februar-Märı kranſit 188 AN bei, per April-Dai 235— KA, polnisch — Tranſit 1145—115/6% | Wiesbaden 1 2 Regen 9 
i ill reiſes ein wahres Prachtſtück. zum freien Der A 185 Al, Regulirungspreis 243 At, unterpoln, 194— 15 w Hi i 
3 des billigen Pr 0 a a 0 Rs an E ae kehr 237, Kl ber, tranjit 200, 195 M, tranfit 193—194 Al, Auf Lieferung per Nov. ünchen = 8 3 Re — 7 
dem Eibin e rn 5 ueber bie Abtretung Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 gar inländ, 240, U Gs. ihlieht 242 M br. zun Tranſit Vein 755 W 3 wog 8 

0 1 11 Pe Kichhof rabens, über welche grobkörnig per 120% inländiſch 236 Al, : 192 A Gd., zuletzt 196 M Pr.. per Novbr.-Dezbr. | Wien 759 fil — Nebel 4 
deres in mei Citungen verhandelt wurde. Nerven. 8 1 1% lieferbar inländifd 293 M, | inland. 229. Ad ber, ie 230 Al Br. 239 . b, Presa | 767 Eu 2 eden 90 
GE ma ale Ban ara, Mater | dil; a 3 ee | eg [RE rate | HT 
— — 9 erg nl ich — Inland. 2 = Povember - Dejember | und Refiectanten waren genöthigt, für ihren Bedarf die Trieſt 763 flill — Regen 9 


angeblich 


T 
inländ. 241 M Br., le 198.4, Br., per April. 


Mai intandiſch 230 AM Br., 229 Al G5, do. franſtt 


Scala für die Winbſtärke: 1 — leifer Zug, 2 leicht, 


Kaufmann Schemioneck Herrn Schichau eine ſchriſtliche leine 165 = Ka 19, 

e i — . : Al, grohe = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 

Derhaufsofferie. habe zuftellen e , .. poin, zum Zranfit | Neil, 8 = Nürmile, 912 Sturm, 10 = fiarker Gturm 
= an. 


nr der Berfemmlung mit, daß eine ſolche bei ihm 
nicht eingegangen iſt. Es wurde ann die Ab- 
tretung des 700 Quadratmeter umfaſſenden Graben- 
theils für 1 Mk. pro Quadratmeter an die Firma 


ert be 1000 Kit iße g 
ren per Tonne von ilogr. weiße ie : 
179 Al ber. weiße Futter. tranl, 14 Ak den tranf 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102.0 bei 


Sr 


— 2 ie — 5 al 53 rar ke 5 Tonne von 1000 Kilogr. SM Sommer- dem Tranſit weiße 160 AM, geringere 147 M, Riejen- | Ichlägen, nur — Ae 2 en 
melbete ze — — . illuſtrirt, neh a Aa 1000 Kar. fein 20 Al ben., ruf g ER sen f 219 Ae dommer. 106216 . e herab u ei, whereſcht heiteres Weller, In 
veranlaßte eine Berathung über Borkehrungsmaß- . Kaps polni t 230—239 M, N ulſchland, wo vielfach, insbeſondere in den 
segeln, darch meidhe bem raden ber Rombies Cin- Epteſige per 1000% ger kong lerer 7½ ll 6d, Fan en (übten bes ide veel „eifach Regen, gefallen. it 
Setbeflerung der Gtrafenbeleuhtunn anf cl Die | per November 59 . . . Lemperatur Heat Datei ner Qui 
„ 3 e- d., nicht contingenti 2 N Gb, per Novbr. ruſſiſch zum Tranſit 210 M. — Lupinen polniſch sum | unter dem Mittelwerthe. Helfingfors meldet 25, Per⸗ 


ſonders in den Vorſtädten in Kusſicht genommen. — 
Die Adreſſe, welche die Stadt ſ. 3. dem FJeldmarſchall 
Molike zu feinem Jubiläum überreichte, iſt, wie das 
in 19 anderen Städten geſchehen iſt, in eine Gedenk- 
tafel aus Bronce gravirt und fo dem Andenken des 


ad Me Gd., Br A en 50 3 
ohiucker unregelmäßig, Rendemen i 
franco Neufahrwaſſer 13,90—14,65 M 5 
Kar. incl. Gack. 
Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Tranſit blaue 60—65 M. — Spiritus. Die Zufuhren 
ſind noch nicht bedeutend, dechen aber den Bedarf der 
ſchwach beſchäftigten Spritfabrinen, da der en nach 
dem Auslande vollſtändig i hat. Ein großer 
Theil von Spiritus, der ſonſt ſeinen Weg nach hier 


32 Mm. Regen. 


pignan 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


roßen Strategen gewidmet worden. Die Tafel erhält Danzig, 21. November. nahm, wird nach Königsberg abgelenkt. Die Preſſe find | — — 
— latz im Mauſoleum zu Kreiſau. — Auf der Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Metter: ich.] Bier faſt ohne Veränderung geblieben. der Conſum im s 8 Barom. herm. 

hlefigen Sichen schen Werft ſind 8 Keſſel fir die | Temperatur 50 N. Wind: Big ER Inland iſt auch rech ſchwach. da Confumenten die er- | 8 | Gtand Felfus. 8 
öſterreichiſche Marine gebaut, von denen 4 bereits], Weinen. Inländiſcher in ruhiger Tendenz bei ſchwach 1 hohen Preiſe nicht anlegen wollen. In Folge — 

früher und 2 geftern durch den Dampfer „Cito“ nach behaupteten Preiſen, Tranſit war dagegen in recht flauer eſſen find auch Termin-Abſchlüſſe für fernere Monate 20 J 754,8 +86 |. mäßig; bedecht. 
, ,,,, b.mäh.; trübe, 
werben demnächſt ebenfalls dorthin geführt werden. t W it für | worden, und wird der Ausfall an Kaxkoſtein durch 2112! 750,8 T 8,3 [.I. friſch; regneriſch. 


Der „Pelikan“ und die „Najade“ ſollen die Keſſel 


Nachricht von Berlin kam, daß in Rußland auch für 


Weizen ein Ausfuhrverbot erlaifen ſei. jogen Preiſe 


Mais gedeckt werden. Es wurde bezahlt für contingen- 


Verantworlliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


aufnehmen und na ola führen. — In dem neuen | wieder an. Bezahlt wurde für inländi bunt | tirt loco 71½ M, für nicht contingentirt 52 N, Nobbr. . = ile 9 Ei x 

Rathhaus wird dur 30. di 3 eingerichtet, | 127/8% 237 U, weiß 1270 110 120,00“ 200 , . 69 2 Januar Mai  contingentirt F eg groöinieten, Handela-, Marian 00 
Kulm, 20. November. Wieder hat das leichtfertige] 135% 244 U mild voib 125% 236 AN, für polniihen „ „U Gd. November nicht conlingentirter 49% M | und den übrigen redactionefen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten- 

umgehen mit gelabener Waffe ein Opfer gefordert. 177 Tranſit bunt ftark beſetzt 121/2% 174 M, 123% Od. Januar-Mai nicht contingenlirt 50 M Gd. theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 

Der Ziegler Eiyczewski aus Kaldus nahm ben geladenen | heje W veg. 1675 15 1 ee Productenmärkte. e —: 8 

Revolver aus ſeinem Verſteck. um ihn zu pußßſen. Bei | 120% 178 U, 1284 185 „Ak, dun 12608 188 . Stettin, 20. Novbr. Getreidemarkt. Weiten ruhig, 2 185 

dieſer Verrichtung iſt er ohne Zweifel dem Abzuge zu bunt glafia 1 120/16 176 M,, 123/74 177, MM, | loco 225—231, per November 233,50, ver April- ei t E 

nahe gekommen, denn plößhlich krachte ein Schuß und 12208 beieht 12% 175, A, glalig 124% 184 M, | Mai 233,00. — Roggen ftill, loco 228—231, per * 

Einezewshi fiel, von einer Kugel in den Kopf getroffen, ol 5 Kl, gutbunt 127% 193 M, 127/8% 195 | Novbr. 241,50, per April-Mai 236,00. — Pommerſcher ar TR RE: 

tobt zu Boden. e 190. AA heiten eee desert . pen Nan. 61 8, pr Ari mel 51.20. Bie iin gal. “von Elten & Keussen, Crefeld, ano aus ern 

N ” 7 * > - 4. 7 a 

Thorn, 20. November. Die neue Garnifon- | pellbunt 12U4 195 M, 126/7% und 1 196 loco ohne 50 M Confumfteuer 72, 70 AM Gonfumiteuer | dan, ig = 4 —— 


Afar Wafchanſtalt in der Jacobsſtraße ift überaus 
leiſtungsfähia. Innerhalb einer Stunde wird eine 


7 u 28% 5 B 
ohbunt 128% 196, 197 U, hochbunt glaſig 130/10 
200 M, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 1 5/10 188 


52,70, per November 52,20, per April-Mai 53,00. — 
Petroleum loco 11.10. 


im in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, Fabre und weiße 
eidenjtoffe, Sammte und Plüfche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 
© Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Henan Abend 9˙½ Uhr verſchied ß e 


een Photog. art. Atelier 
Gottheil & Sohn. 


Großvater, Schwiegervater, Ur- 

Wir bitten um die Aufträge zum Weihnachtsfeſte rech 
bald, um dieſelben in bekannt vorzüslider e 
1 at zu können. \ 


18918 importirte Havanad 


find jetzt in allen Preislagen 8 den ar N eingetroffen und empfehle unter anderen 
Marken: 


Abundancia, Aguita de Oro, Ambar, Belinda, Berta, Capitana, 
Canela de Cuba, Carolina, Certamen, Corona, Ecuador, Espanola, Espina, 
Flor de Cuba, Flor de Inclan, Flor de Morales, Flor del Siglo, 
C. Garcia & Co., A. Ferdz. Garcia, Hijas, Henry Clay, Julia, Lauriston, Lueinda, 


Antiſelave Dot a Shine * el 
Ganze, Halbe ber Zehntel böchft. Br. geh, Breilgaife 5. ase . 


— d 15000 Mark 


* e e Lau, 
Danzig, den 20. Nopbr. 1891. 9 
1 ie un: und Ri Muſikunterricht, (Hnpotheh) werden ſofort zur 


1. Stelle in einem großen] 


geb. Kobre Violin, Biofoncell u. Alanier,In 5 
1 Kirchdorfe des Werders ge- Lurline, Mapa Mundi, Marinera, Mata Imperial, Miel, Nene, Ant. Rodriguez, 
Nakurforſchende Seiedrin Lande, flucht. Crfte OGaftwirthſcgaft, f en Romeo-& Juliet, 8057580 H. Up 9 


Hundegaſſe 119. U „Geſchäft, Bäckerei, 
eee, S e e e F 
: 92 find 10 0 billigen Preiſen zu ver- „„ 5 von 120 bis 1200 Mk. Y Mille. 
5 + 


s 8 Uhr: 
Sitzung der K. Troſien, (2680| mne ae 8 
_—— Beterfiliengaffe 6. Bei Entnahme von Originalkiſten u. Baarzahlung gewähre ich Rabatt. 


Antbroyolapiicen | Section. Heute friſche auf ländliche Grunbftüche zur 5 
Se I. Stelle werden geſucht. Neflec⸗ 
a bes der und Sül e tanten belieben sub Nr. 2666 d. 3 
Dallenthiner Geſichtsurnen. ? 8 uche un e i 5 a u 4 T | 2 8 8; 


= Hliens . J. M. Kutschke, geprüfte evangeliſche - 
88 Langgaſſe Nr. 41, gegenüber dem Rathhaufe, 


und Ehrenreich. 269 Langgaſſe 4 _ (2704 Erzieherin 
& . 920 
Age a 1 gegründet 1841. 


Dr. Eiflauer. ür einen 8 Jahre alten Knaben, 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
eute unter Nr. 1663 die Hand- 
ung Edmund 9 bier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich dmund Reimann 
hier eingetragen. 2672 
Danzig, den 14. Novbr. 1891. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 5 
ee Delicate 


91 an demſelben 1 ein- A 99 
e bei Nr. 204 (Otto Nitz): 

ie Firma iſt erloſchen. 1 0 u 
Lauenburg Ar Pom., 19. Novem- 


er (2696 i iner 
Königliches Amtsgeric: 8 g fd. 1,50 M. in 


Aufruf! und empfiehlt Uhr im Hotel zum Stern er- 2 
+ = 


F. E. Gossing, "nit E 
300 Mk. Belohnung! Jopen- und S g A e gal Th. Schimmelplennig, 1 Die Untereigneten, 50 ſich, für die auf den 25, 
am 6. November d. Js. find in Ech (554 2 


Lauenburg i. B. 
* „ ar. A 
1 25 ein 70 jährige Wittwe Friſch geräuiherte 1 5 Neuwahl von 5 Mitg li dern des 
Emilie Leitsleb aus sam Gänſe-Brüſte m. Knochen, 1 
3 eigeſſterstedg Dem. Gehöf n Sich 90, x 
ers Caſimir pon 
b 5 Getreide- fr. Kieler Sede 0 60. 8. 


pro Pfund 50 Pfennige, 


Enten „„ 
IE Gambrinushalle 


er iR jennige, | }; a en 8 gengu da euffiichem Recent deifiirte und ſowodl bier als in ganz 
Ketterhagergaſſe 3. 


Der 
J. M. Kutschke, panel tote Eat de 95 Deutſchland itark eingeführte 
Lengede . 4 Stockmanshofer Pomeranzen Nr. 00 tag 
graue Erbſen mit 


— — © 1/ ie 
Ja ch fü iche fü 1 f fort eine iſt direct aus meiner Fabrik oder durch folgende Handlungen in ½ Liter un 15 


Dame (evang.) als Kaſſi⸗ M 1,50 zu Le . 
nn Srozi. 


Fait, = urg A. W. Prahl, 
rerin, die bereits als ſolche angie, Nr. 34 Bros ünbengelfe 15 42, Breitgaſſe Nr. 17. 


. nski, Max Lindenblatt arl Köhn 
geschaft ee we, ne $ Sunbeoalie er 119, Heilige Geiftgaife 131. Borft, Graben 45, 


e Oro . undt Wittwe 
ſönliche Vorſtellung am 22. d. Altſiädt. Oasen 99770. Neufahrwaffer. 2 
M., Nachmittags von 3—4 EB a 3 


Nees 


Sonntag, den 22. November: 


Groß. Saal-Concert, 
f nn Inhalts) 


- Vorſteher⸗Autes — be: Anne Se, Orsiefte it 
für die drei Jahre 1892, 1893 und 1894 — — eln des Hönig Auf Diri- 


iſch bei 
lo 5 Kircemer, 


Herrn &, Theil. 


Danziger aussi e 
kuder-Verein. 


0 Mittwoch, den 25. November er. 
Unter Hinweis auf unſer 


. Geſelſchaſts Abend. 


ircular bemerken wir, &% 
Haß bie Lite zur Theil (Strauß-Abend.) (2720 


nahme an dem am 26. cr. 3 

Mae: e DI YanzigerStndithenker, 
23. cr. (Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 

geichloffen wird. Eintritts. Dealer an deln Nin 2 


Be me 


Aa 2 Boggenpfuhl Nr. 73. und bie i f N 
e 8 0 Ba EEE ER GE IN ZT 
; 2 liegen- R ) 6 0 
. Wohnung 1 Brunei 10 7 5 N Erſatzwahl eines Mitgliedes 
268 
B RB üffen in d Corporations-Mitgliedern zu empfehlen: 
e e eee Branch. Mettwurlt, I Presten am See 28. e 5 
Sommer, 5. Raub. d.] Kicker Felt Bicline, ag penis ou an Deorde mix. 
etwa zwilhen gu. 2 Uhr Abends, 5 Annoncen- 3 Theo dor RO a enacker, 
dringend verdä liga! = Fr 80 . Sendungen, A 'equifite eur 5 
nit n für 
&: Heil. Geiſtgaſſe 29. d Pi lle des ausgeſchiedenen Herrn Philipp Braune Sonnabend, den 2¹. er — — m 1. 
e in in B W., Kö 9 3589 Herrn Eduard Lepp Abends 8½ Uhr, in der; De lorene N 
Is Kaufmann ausgegeben 5 i 3 für die zwei Jahre 1892 und 1893 neu zu wählen. trudengaſſe 5 
at, aus Culm gekommen und Danzig, den 21. November 1891. 8 gabelt iet init der — 


der Wiltwe L ür i 
todt e een Goth. Fervel atwurſt, lichen n. Stiedländer, für die um Jahre 1892, 1893 
den Tages, alſo 1. John Gibsone, 
’ = führten 
ermordet worden jein „ale Sprstten, 
Der T 
warz, 1 e e bre 1892, 1893 und 189% wiederumählen, M4 mente. Dorftelung 
k wor 4 iR 
5 e 
Beoteitung eines Reifenden, der 8 aße = tädtiſchen Turnhalle, Ger- mo 5 Ausser Aena 
mit dieſem Manne zuſammen in . N , Eine rag Turnen. hönigtichen ‚Aammerfängerin 
BEE rm 


15 3 von 1 an AL pie Zurnüb den! eee Olden 
odann in der omski'ſchen ä rs ſucht zur ſelbſtſt. Sl ie Turnübungen werden ienſta 5 Abonn Vor- 
Herber 8 in Schwetz gemeſen. Inf <“Z 2 2 Sil 1 5 . Wirth | mer, Ah it Co br. während des Winters an 3 P. 05 ements er 
dieſer Herberge hat der Reiſendeſ & „ Stellung. a. 15 7 EHE Guſtav Deo ohn, Degner & Hr N. Deulichendort, MM jedem Sonnabend abge-] einen 3 Custſpiel. Hier- 
auch übernachtet, wohin derſelde vernachlässizt, sie zu bekämp ſlehen zur G . Carl Doerks, "Carl Eſchert, A. Falt, B. Franzen halten und wird um pünßt. auf; Pas Volkslied, Dehla- 
ſodann weiter gewandert ift, iſtſ a Schwindsucht (Auszehrung), Abref en 7 Nr. 2665 in der Johs. Gabriel, Okto 5 dir 8 Marcus Goldstein, liches und 1 7 Cr- mation mit Gejängen und le⸗ 
555 bekannt geworden. T Grpebition dieler Zeitung erde. 10 Gronau, Haubold & har ee 95 2 1 m F ſcheinen erſuch 2550 benden Bildern von Dr. Mofen- 
965 8 eg fich — er ‚Kehlkonfoatarrh, Ein Raufionsfähiger, no 5 R oh. Ick, 5 2 IE Der 3; hal. Zum Schluß; Der Jigen- 


kräftiger, nn 5 . ner. Charahterbild, 


en 725 ER] — 755 spucken eie, etc. leidet, verlange und t t { oder ipäter]® en ne 
gonum), welcher echt in Packeten ter beihelbene A en a 5.0. Reinpalb, er. = = Wilken Then Theater 
(2705 


at, fol! als Zeuge vernommen bereite sich den Brustteo (russ. poly- unter befheidenen Anf rüchen Be- 5 2 
werden. A1 Mark bei Ernst Weidemann jhöftisung in feriflichen Ar- ra each, an Brseder, East f 70. 7 Re 


eee en sehigen| Mi Verne ron, Kan ee 
8t.— er vorher über e gr088- 
= direction: ugo Meyer. 
2 Schweizer Nane Sonnabend, ER 70 * 


rti d üb nenden Erfol Offerten unter Nr. 2661 in der] 4 I m. 2671 
— ee  ank Hosen Planze, über die Arzilichen Expedition Diefer Zeitung erb: Be 


zu feiner Vernehmung zu geſtellen. . N Ein Inſpektor NK REITEN TER EEE: eilige Geiſtgaſſe 

Für die Ermittelung des Ur-|zeich — [4 — > 55 brinelſt N gee ten ibi 3 | % 

ebers der au Mee daselbst a Un Pflanze tüchtiger ef ad. Mitte A 25 HERE 8 9 kum N ersten. kale, 1 Sin ll. * br el. 
erbrechen iſt e Beet (ad), ſucht p. Tof, ad eibr, als In⸗ Hochachtunggvoll Kl. Kersten. 2 aleiten, 


ten un fr . 20 un Muse abel 7 ze 15 N Neſtaurant „Moltke“, 
Wer irgend Hl Offerten unter 2 75 655 Debüt Siſßers Vip tan engl. 
ein Instru- Moſſe, Danzig, erbeten. ER "Diener Café zur B5 srfe + eta nern, Gängerinnen u, „Zänierinnen, 
Von heute ab iſt mein Eisbein mit Gauerhohl, fomiejlowie Auftreten des geſammten 


ment od. Mu- ein g. möbl. Zimmer m. Bent. anf 
Sikwerk z. E29 z. verm. Dorft. Grab. 69. täglich friſche Bouillon. Anilich neu engag. Künſtler-Perſonals. 


Belohnung von 300 Mt 


ausgeſetzt worden. 698 
Graudenz, 17. Novbr. 1091. 


Der Unterſuchungsrichter IR | Drehen oder | 1 > Billard-Galon | 3. Borb.: Cravall fi 
: Zell. Geiſtgaſſe 100 ift ein möbL.| von feinitem Danziger Actien-Bier. orte ravalleriamuisana⸗ 
beim ie Landgerichte. © a) ion [ Parterre- Zimmer, ſeparat nach vollſtändiger Nenovation wieder eröffnet. Vorzüaliches Gräher- u. een Gm Wilhelmtheater kommen, 
Opih. f nd zu Kau- eingang, fofort zu ver f ' a bier, 2 ute aus Veran affung er Zodten- 
5 en wünscht, fi} = = 5 lte Um geneigten 1 1 biltet feier, am Sonntag zwei Einacter 
„ Marzian ernſten Inhalts zur Aufführung 


Bangenmarkt kr. . % e e 
RENTE TETERETERETTTE Genrebild „Der Zigeuner“ und 


Cale N 0 etz el, 5 3 „Die kleine Nach- 


2. Petershagen. „Veritas“, Berliner ez. 
2. Faus links, außerhalb W5 Fer 55 Ri 0 


des Betershager 3 5 chwei gegen od d 
eh den 22. cr, Arankbeiten, Ung Uchsfälle on 


Auction I nee, der gen her Le 
von Futterſtoffen. || " sundegaffe 45 f 


Pracht. Catalog 
Dienstag, den ZU. November, ratis und franco senden. 
PBormitiags 10 Uhr, werde ich Brineip: B Beste Waare, bill. f iſt zu vermieten. 
Ai 31. e Ren . 8 8 Näheres im Comtoir von 
Getreide n ſſenfrüchte öffent. gn, ola, Ariston, gr r ; 
lich meiſtbietend ee N \ phon, Mignon - rgel Ma Fe d nand Prowe 


„Zum Luftdſchten“ 
Special-Ausſchank der Aind’I-Brauerel in 


4 nopan, Symphonion, H m- 


ca. 23 Tonnen Hafer # nophon, Accordeons, Vio- München fobienfelte: 2 1 Prämien bei prompter 
72 2 linen, Zithern, Guitarrenete, | h if 2 lin meiben M. J rte hönnen 
in 6 verſchiedenen Bolten, 80 lt Aula f einer An lil benannt als befter Münchener Bier. e N ich meiden. M. 8 
8 II. Behrendt, Aud ein ag 5 im Extra-Zimmer für geſchloſſene Seſeſchaft en. Co cert 5 e fü Sf. ung Wer 


Import. 9 und Export- 5 maffiven Gebäude Lagerſchupvenſ Heute abend: Gelbſte m. Blut. Zeberwurſt, auch auß. d. Haufe 5 


5 Berlin W. Friedrichstr. 160. —n: e 
m Exped. d. 3 


5 ernſten Inhalts, preußen, Heilige Geiſtgaſſe 112. 
, Mönlerlin. gtauen-Berein 


FOR: 222 2 n 2 tg erb. mas * 5 & N. Anfange r Ende 1 
775 r 95 . 85 7 „ 
Rich. el. Gefälle Bruni ER = 53 3.5.8 ie LEN. 
Pohl, Ei W SS Stress 227 5 Der Ertrag des von uns ver⸗ 
— Vereid. Mahler, (2703 in 9 7 8 mit auch ohne ne ohnung, Se e An 5 a ftalteten Bazars hat nach A 
m 2 das gut eingeführte nährendel5—6 Zimmer, Nebengelaß, mög- DE ra ae i 9 
No jule, i a lichſt Billa mit Garten, wird vom 5 rt 888 2 Hundehalle por en d t a en. e 
u 25 er ev. verringert, Firma nicht 1. April in Langfuhr zu miethen — 3 85 baer diefen — G den 


Jeden Montag: verehrten Damen, welche in auf⸗ 
opfernder Mühewaltung für das 
Großes Familien⸗ boncert, opiernde des Bajars — 
ausgeführt von der Capelle bes haben und dem — Wohl- 
Grenad,-Regts. König Friedrich l. wollen der Bewohner —.— u. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée frei. 2 1 — hierdurch allen, welche 
— ns ihre gütige Unterſtützung ge- 
Täglich liehen haben, unſeren sr ie 


Kolzmarkt 22. 
Austellung von An. 


J. J EEE 


frifche Rinder fleck, ae den 18. Novbr. 101. 
Das Comité. 


von Goßler. 


ſowie Eisbein mit Sauerkohl 
und — — 
Specialität: 


Fleckſalat. 
2670) "tee Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme 
einmacher. beim Begräbniffe — — Bebe 


erechnet) durch Weinſtube 
„Verein Srauenwohl“ ‚bei 1 5 tüchtiger Kraft leichte e unter a in ‚ber 2 
Vorſtädt. Graben 62. auszudehnen, Alters wegen zu Zei 
Der Unterricht für das nächſte 5 Amahlung nicht och. 55 i © 
Quartal beginnt am 2. Januar 8 ten. in b. 6917 7, rg 
892. Um zeitige Anmeldungen g erbeten Renter-Club. 
von Schülerinnen wird gebeten. ’ f il ift. 99 
ungen —.— ae 1 — K fl 5 ei „‚osamenkunft Mandag Abend 
alte peiſen e = oc Al en inn Du schen 
ſelbſt angenommen. (2556 See Hus ann Holtmark, 68119 
Rooie „tut Antifelaverei-Lotterei einer Stadt von über zwanzig. 3 N ne 
au Originalpreifen falſen been wehe © 23 Gaufmänn, Verein 
Looienır erlinerHothenfreit- einen Detail Umiak von über 8 
. Welmarſchen Aunft-j pundertiaufend Mach mach i "5R3° | 70. 5 E ro el ! j i { 
Ausfellungs-Eotterie a M.! Nei e ſchnnelden surfen 9 
Ae ollen fihmelben] & „de ür ven etwas dunklerer Farbe, zur Beleuchtung von Fabrik- 


15 225 4 DeLotterie für das| unter Chiffre A. S. 2719 in der 


* r Nene g sanhenhaus Expedilion dieſer Zeitung. Hab. weile 7 ͤ ee Ne 80 11 — . 1 
7 en agen wir en erren 
we, ne 5 a = ba billig abzugeben, Freundſchaftlicher Garten. goliegen, Sreunben und 
ae Der Borftand. |] Näheres durch die Sonntag, den 22. Novbr. er., hannfen unferen tiefen Dan 


Olga Lentz, Wittwe. 
Willn Lentz, Sohn. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Damig. 
Hieriu eine Beilage. 


Geerbergaſſe Nr. 2. (890 fl braucht, billig zum Verkauf. 


liert, „Lollktic. 
Gan 30 1 und zehntel Bi, Geld; ie Höbe ; 3 


üngl. ral din. E. Schrö⸗ 
rlebrich Kaser, Aohlenmarkt2. der, we 15 12. Agen zen Er 


Heute Abend: 


Räucher-Eisbein 


mit Bu 8 1 
Junkergafte Arr. 3. 


Chemiſche Fabrik 


2 et 1 
Vetſchow Fin deauſſe 38 dſohn. 875 


Th. Wulff, e 
. Bromberg. 


Großes Concert 
ernſten Inhalts. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 3. 


